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Mahnung des Präsidenten :

Ruhe bewahren !

Ein Reserve - Jahrgang
einberufen

Zu einer außerordentlichen Uebung
und zur Sicherheit des Staates

Prag . ( Amtlich . ) Der Minister

für Nationalverteidigung

hat gemäß den diesbezüglichen Bestim¬
mungen des WehrgesetzeS mit Zustim »
mung der Regierung einen Jahrgang
der Reserve und Ersahreserve , ergänzt
durch Angehörige der Spezial ,
waffen zu einer außerordentlichen
Hebung einberufen .

Den Grund dieser Maßnahme bil¬

det die Notwendigkeit , die Reservisten
in der Verwendung der neueinge «
führten Massen ( ebenso wie dies in

anderen Staaten geschieht ) e i n z u »

üben .

Gleichzeitig wurde auf das Bedürf ,
« iS Rücksicht genommen , die heutigen
unzulänglichen Bestände zu erhöhen
und in der heutigen bewegten Zeit die

Ruhe , Ordnung und Sicherheit des

Staates zu sicher », sowie alle weiteren

Zwischenfälle zu verhindern , die sich in

gewissen Orten der Republik ereignet
haben .

Zu dkefem amtlichen Bericht erfährt dar Tsch.
P. - B. von kompetenten Stellen :

Wie aus dem Text des Berichte » ersichtlich
isi , handelt e » sich hier um eine Maßnahme des

Ministerium » für Nationalverteidi »

§ « n g, die au » den kn dem Bericht angeführten
Gründen getroffen wurde und e » handelt sich da -

hrrumkeineNobilislerung , zu welcher

fülstverftändlich eine bloße Maßnahme de » Mini ,

ftrrs für Rationalverteidigung nicht genügen
würde : es wäre dazu ein Beschluß der zuständigen
verfaffungSmäßigen Faktoren notwendig . Der

Minister für Rationalverteidigung hat diese Maß¬
nahme auf Grund der Bestimmungen de » 8 22 de »

BersafsungSgesetze » getroffen .

Vie Chinesen in Bedrängnis
Schanghai . Die neuesten Frontmeldungrn

laße « klar erkennen » daß mit dem Fall von

Sutschau die chinesische Front an der Lunghan -

Bahn in zwei Teile zersprengt worden ist und

daß die neueingeleiteten japanischen Operationen
»Ine Einkreisung dieser beiden auseinander »

gesprengten chinesischen Frontteile bezwecken .

Nördlich von Sutschau haben Teile der japanischen
Nordarme « jetzt auch die Bahnstation Langfeng ,
40 Kilometer östlich von Kaifeng , beseht . Ihr Ziel

ist e», mit Teilen der japanischen Südarmee den

nach dem Abmarsch au » Sutschau nunmehr um

Kweiteh versammelten chinesischen Streitkräften
den Rückzug nach Westen zu verlegen .

Der Präsident der Republik besuchte Samstag
die Stadt Täbor . Er benützte diese Gelegenheit ,
nm zu den aktuellsten Problemen Stellung zu neh -
men .

In seiner Ansprache verwies der Präsident aus
die Geschichte der Stadt Tabor , die ein Beispiel der

großen nationalen Solidarität und eine War¬

nung sei. Tabor erinnert uns daran , daß wir aus
der Welt nicht allein sind , daß wir auf unsere Um¬

gebung , auf unsere Nachbarn , auf va § übrige
Europa Rücksicht nehmen müssen .

Wir brauch ™ nicht » au fürchten !

Unser Staat durchlebt sehr wichtige Augenblick «,
die e r n st e st e n seit der Beendigung des Krieges .
Wir müssen heute alle Fehler und Irrtümer von

früher vermeiden . Ta » bedeutet : Ruhe bewäh¬
re n, f e st e N e r v e n, ein klare » Ziel haben
und den Zusammenhang mit der Entwicklung Mit »

teleuropa » und Gesamteuropa » nicht verlieren . Ta »

bedeutet , sich nicht entzweien und nicht

drängenlasse « , beisammen zu bleiben und

unsere staatliche und nationale Einheit soweit wie

möglich auSzubourn und organisch zu begründen .
Da » bedeutet schließlich , sich vor den kommenden

Tagen nicht zu fürchten , sich überhaupt nicht zu fiirch »
ten und auf alle » vorbereitet zu

sein , wa » an Gutem «der Schlechte » kommen kann .

Scho » seit zwei Jahren spricht man von der Mög¬

lichkeit eine « neuen europäischen Kriege ». Ich habe

oft di « Hoffnung ausgesprochen , daß wir ihm aul¬

weichen werden . Ich bekunde diese Hoffnung heute

von neuem .

Der Präsident geht dann auf die inneren

Schwierigkeiten ein , die sich au » dem An »

schlich Oesterreichs für un » ergeben . Die innerpoli »

tische Entwicklung bei den Deutschen , der Austritt

der beiden aktivistischen Parteien au » der Regierung ,

ihre Vereinigung mit der SdP und in letzter Zeit

dar Bestreben dieser Partei , ihre Forderung : » durch »

zusetzen , betrachte er al - Präsident des Staate » vom

gesamtstaatlichen Gesichtspunkt aus . Unser tschecho¬

slowakische» Volk will die nationalen Probleme diese »

Staate » mit Bedacht , Toleranz , Gerechtigkeit und

mit Verständnis für alle anderen lösen , wobei e» die

gleicheLoyalität , Ueberlegung und Ver¬

ständnis für die Erforderniffe de » Staate » von den

anderen Nationalitäten verlangt .

Tatsächliche Gleichberechtigung
für die Deutschen

Die Regierung bereitet einige srhrwichtigr
Gesetze » Maßnahmen vor , welche unser

heutige » Nationalitätrnshstem vervollkommnen , dir

tatsächliche Gleichberechtigung
und dir politische und moralische Gleichheit aller

Bürger und aller Nationalitätm bestätigen , ihnen

ihre berechtigten politischen , wirtschastlichen und

kulturellen Positionen gewährleisten tverden aus
Grund Ihrer Zahl , Stärke und Proportionalität , und

welche ihnen die Garantie grien werdrn , daß

sie ihre Nationalität unter allen Umständen werden

beibehaltrn und voll entfalten können und daß sie

sich tatsächlich al » Gleiche unter Gleichen wrrden

fühlen können , dir in diesem Staate in ihrer

Heimat find .

Die . Regierung wird diesen Grundsätzen in kon »

treten Proposiiionen Ausdruck geben und sie hat die

Absicht , über diese Fragen mit de » Vertretern aller

interessierten Parteien und

Nationalitäten schon in den nächsten

Tagen zu verhandeln und unter Erwägung alle »

besten , was sich aus diesem Meinungsaustausch er¬

gibt , diesem gesamten Fragenkomplex dem Parlament

zur Diskussion und zur normalen Behandlung vor -

zulegen . Da » liegt in der Linie unserer demokra¬

tischen Politik und . im Geist «, unserer Verfassung .
Wir werden diese Arbeit ganz bestimmt zu
einem erfolgreichen Ende führen .

Diese Schritte sind unser Beitrag zur Beruhigung
und zum Frieden Europa » . Ueberdie » werden alle

diese Fragen bald auch in anderen Staaten gestellt
werden .

Ich fordere Verstündets

und Vartrhglichhali
Ich weiß , daß tri un » manche radikale tsche¬

chische Kreise daran zweifeln , ob diese Maßnahmen

vom staatlichen Gesichtspunkt richtig sind . Ich weiß ,

daß e» auch aus der anderen Seite Radikale gibt .

Al » Präsident der Republik wende ich mich an beide

Seiten und fordere Ruhr , Mäßigung , ge¬

genseitige » verständniönnd Ver¬

träglichkeit auf allen Seiten .

Nichts kann unser demokratisches

Regime erschütternl
Die Politik kann in der Demokratie niemal » ein

Diktat der einen über die anderen , sondern stet » nur

Einvernehmen , Kompromiß und gegenseitige Kon ¬

zessionen sein . Die Regierung muß die Synthese

J zwischen den einzelnen Standpunkten suchen und im »

Frankreich bleibt treu !
Einhaltung der Bündnisverpflichtungen

Paris . Der Berichterstatter des Tschecho¬
slowakischen Pressebüro » erhielt an veranttoort «

lichen französischen Stellen folgende Infor¬
mationen :

Die Unterredungen , welche der französische
Minister für auswärtige Angelegenheiten Geor¬

ge » Bonnet SamStag abends mit dem britischen

Botschafter Erie Phipp » und mit dem tschechoslo¬
wakischen Gesandten Dr . Osuskh hatte , waren

fast ausschließlich den letzten Ereignissen in der

Tschechoslowakei und rings um die Tschechoslo¬
wakei gewidmet . Dagegen hatte die Unterre¬

dung mit dem sowjelrusstschen Botschafter Surik ,

die bereit » früher festgesetzt war , eher den Cha¬

rakter «ine » allgemeinen Meinungsaustausche ».
Der französische Minister für Auswärtige Ange¬

legenheiten bekräftigte sowohl dem britischen Bot¬

schafter , als auch insbesondere dem tschechoslowa¬

kischen Gesandten gegenüber neuerlich mit aller

Entschiedenheit den dauernden SwndpunktFrank -
reichs in Sache « der Tschechoslowakei. An fran ¬

zösischen diplomatischen und politischen Stellen

verweist nian außerdem auf die vollkommene Zu¬

sammenarbeit , welche zwischen den Kabinetten

von Pari » und London in dieser Angelegenheit im

Geiste des Abkommens , welche » die französischen

und die britischen Minister am 10 . Jänner in

London abgeschlossen haben , andauernd und sich

ständig entwickelt . Die beiden britischen De -

inarchen in Berlin , die vom Freitag , wie die vom

SamStag » erfolgten » wie versichert wird , in

vollem Gnvernehmrn mit der französische » Re¬

gierung .
Die Nachrichten über die Ausschreitungen

im tschechoslowakischen Grenzgebiet haben zwar in

Paris , besonders in der Boulevard - Presse , ein

starkes Echo hervorgerufen , ebenso aber die Mass¬

nahmen der tschechoslowakischenRegierung , deren

Entschiedenheit, allgemein gebilligt wird . An

französischen politischen Stellen hält man diese

Ereignisse und Ausschreitungen zwar für ernst ,

doch dramatisiert - man sie in leiner Weise ,

mer das tun , was zur Durchsührung fähig , möglich

und reif ist . Ich verlange von allen tschechischen und

deutschen Parteien , der Regierung darin in dem

gleichen Geist der Verträglichkeit wahrhaft behilf¬

lich zu sein . Auf die Frage , wie die weitere innere

Entwicklung der Republik sein wird , antwortet der

Präsident : Nichts , absolut nichts kann unser

demokratisches Regime erschüttern und tangieren und

nicht », absolut nichts kann die dauernde Zusammen¬
arbeit der heutigen KoalitionSparteien in der Regie¬

rung in » Wanken bringen . Es sind dies heute ein¬

fach die zwei wesentlichen Existenzfragen diese »
Staate »!

In den letzten Wochen kam r » in zahlreichen

Fällen von Unruhen zur Verletzung der Autorität

der Behörden . E » find auch Fälle politischen , partei¬

lichen »der nationalen Drucke » vorgekommen , viele »

davon im Zusammenhänge mit den Ereignissen im

AuSlande . Unsere Behörden haben sich darum be¬

wußt R e s e r v e » ndDlsziplin aufer -

lrgt . Wir wollten damit beweisen , daß wir die Er¬

regung und die nationale Spannung in einer Zelt

großer Ereignisse verstehen . Mit Recht aber hat

vorig « Woche die Regierung an gedeutet , daß man

diese » Verhalten nicht al » Schwäche ansehen

darf , dnß sie diese Dinge weiterhin nicht dulden kann

und daß e» Zeit ist , zum normalen Leben zurück »«-
kehren und der gesamten Bevölkerung di « Ruhe Md

die Möglichkeit zu friedlicher Arbeit wiederzugeim .
Gewiss trägt auch die jetzige Wahlagitation zu

her Aufregung bei . Darum muss ich mich an alle

Menscheng uten Willens in diesem
Staate wenden und an sie mit Rücksicht auf die

grosse Verantwortung , welche auf ihnen vom Inter «

- ( Fortsetzung auf Setze 2 L

Entscheidende
Stunden

Beginnen wir unsere Betrachtungen mit einer

Würdigung des Kommuniques über die vom

Minister für Nationalverteidigung angeordnete
ausserordentliche militärische Uebung , zu der ein

Jahrgang der Reserve und Ersahreserve und An¬

gehörige der Speziallvaffen einberufen wurden !
lieber die Uebung selbst haben wir natürlich nichts
zu sagen , wohl aber haben wir es zu begrüssen ,
dass sie j e tz t stattsindet und dass mit der notwen¬

digen militärischen Uebung noch ein anderer wich¬
tiger Zweck verbunden wird : zur Ruhe , Ordnung
und Sicherheit beizutragen . Dass , wenn auch nur
in zweiter Linie , auch diese Aufgabe erfüllt
wird , Ivird jeder Demokrat aufrichtig b e g r ü -

h e n. Ja , er kann sich darüber freuen , dass dieser
zweite Zweck bereits in erheblichem Masse erreicht
lvurde , dass im sudetendeutschen Gebiet bereits eine

nicht zu verkennende Beruhigung eingetreten ist .
Wie bei den Wahlen im Jahre 1835 , wie

nach der Saar - Abstimmung , wie unmittelbar nach
der Annexion Oesterreichs , so hat auch jetzt , an¬

lässlich der Gemeindewahlen , die nationalsoziali¬
stische Flüsterpropaganda , dieses Agitationsinitte !
der Unverantwortlichen , die Erreichung von Zielen
verheissen , die weit jenseis aller Wahlen liegen .
Die abenteuerlichsten , phantastischesten Gerüchte
wurden verbreitet . Wieder einmal sollte der ost

verheissene „ Tag " kommen , diesmal aber ganz be¬

stimmt , und er sollte entweder schon identisch sein
mit dem Wahltage oder ihm unmittelbar folgen ,
so phantastisch diese Prophezeiungen sind , so leicht
je von jedem Einsichtigen , Ueberlegenden als

lächerlich erkannt werden mussten — sie werden

doch sehr gefährlich , sind ev noch immer . Denn

darauf geht doch der Nationalsozialismus aus ,
durch nie endendes Gerüchtemachen , stetes Auf¬
putschen der nationalen Leidenschaften , durch Er¬

zeugen blinden Fanatismus die deutsche Bevölke¬

rung in einen Fieberzustand zu versetzen » in dem

nicht mehr überlegt , in dem blind geglaubt wird ,
in dem alle Ueberlegung verschwindet , — und in

diesem nationalistischen Rauschzustand sahen die

Nazi sich schon als Herren , als absolute Beherr¬

scher deS sudetendeutschen Gebietes und den „ Füh¬
rer " als Diktator über das sndetendeutsche Volk .

Nun ist schon ein gewisser Umschwnng , eine ge¬

wisse Ernüchterung eingetreten — innerhalb

weniger Stunden !

Die Ansammlungen der jugendlichen Nazi
ind seltener geworden , die tveissen Strümpfe und

die Schaftstiefel sind in vielen Orten einfach ver¬

schwunden , und die Gesichter sehr vieler Nazi sind

sehr , lang geworden . Es hat vielen „ Helden " ge¬

nügt , zu sehen , dass sie den Staat unterschätzt hat¬
ten , dass er über genügend Mittel und Möglich¬
keiten verfügt , seine Autorität zu festigen und zu

sichern , um sie rasch wieder in zurückhaltende ,
schweigsame brave Bürger zu verwandeln . Dieses

Sichtbarwerden der Staatsmacht hat aber zugleich
den demokratischen Deutschen , hat vor allen : den

deutschen sozialistischen Arbeitern neuen Mut ,

neue Zuversicht , neues Kraft¬

gefühl gegeben . Denn wenn etwas in den letz¬
ten Wochen auf sie deprimierend wirken konnte , so
die Besorgnis , der Staat werde seine Autorität

nicht rechtzeitig in genügendem Masse zur Geltung

bringen . Nun diese Befürchtung zerstreut ist , nun
die Arbeiter sehen , dass der Staat , für den sie

kämpfen , indem sie sich dem Ansturm des Natio¬

nalismus entgegenwerfen , mich wirklich bereit ist ,

durch seine Organe und durch seine Machtmittel

für die Aufrechterhaltung und für die Anerken¬

nung der Staatsautorität zu sorgen , nun ist der

Elan , ist die Kampffreude der deutschen sozialisti¬
schen Arbeiter lebendiger denn je .

Und doch wäre es falsch , grundfalsch , anzu «
nehmen , dass die Wahlen wirklich ein objektives
Bild der Gesinnung der sudetendeutschen Bevöl¬

kerung ergeben werden . In nicht wenigen sude -
tendeutschen Gemeinden wird eS keine andere Liste
geben als die der SdP . In diesen Gemeinde »
können also keine Stimmen für die Sozialdemo¬
kratie abgegeben werben . Aber keineswegs des¬

halb nicht , weil es in diesen Orten leine deutschen
Sozialdemokraten mehr gibt ! Sondern in diesen
Gemeinden war der offene . und heimlich « Ter¬
ror der SdP so stark , dass Arbeiter es nicht wag -
ten , für die sozialdemokratische Partei zu kan¬
didieren . Und eö genügt ja auch nicht , ein paar
Tapfere zu finden , die jede Gefahr auf sich neh¬
men und allem Terror zum Trotz doch wagen ,
für di « Sozialdemokratie zu kandidieren . Es
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Auch die Spanier ergeben sich nicht
müssen doch außerdem in scdcr Gemeinde auch
beherzte Wähler , die den Mut haben , die Kan¬
didatenlisten zu unterschreiben , in genügender
Anzahl gesunde » werden . Wie sollen sie gefun¬
den werden dort , wo toahrcr Heldenmut dazu
gehört , sich zur Sozialdemokratie zu bekenne » , wo
Bekenntnis zur Sozialdemokratie verbunden ist
mit der Gefahr , den Arbeitsplatz zu verlieren , die
Wohnung gekündigt zu bekommen , Tag für Tag
beschimpft und bedroht zu werden ? Wir haben
vor einicn Tagen eine Anweisung der SdP an
ihre Partcistcllcn veröffentlicht , eine Anweisung ,
nach llcberreichnng der Kandidatenlisten die
sozialdemokratischen Kandidaten zum Rücktritt zu
bewegen . Kein Terror ? Aber genau so wurde
schon seit Wochen gearbeitet , um Arbeitern die
Geneigtheit , für die Sozialdemokratie zu kandi¬
dieren , auszutrcibcn . Schon seit Wochen sorgt
der Nazi - Terror dafür , daß die Wahlen keine
wirklich freien Wahlen sein können .

Ja , dafür ist freilich gesorgt , daß die
Stimmenabgabe g e h e i m ist , daß der
Wahlakt selber vor Terror , vor jeglicher Nötigung
geschützt ist . Kein einziger Wähler braucht zu be¬
fürchten , daß er gezwungen werden kann , eine
bestimmte Liste zu wählen , — keiner , daß be¬
kannt werden kann , Ivie er gewählt hat . Am
Wahltage sind die Wahlen geheime Wahlen , sind
sie freie Wahlen . Aber wer da mciß , was in den
letzten Wochen im sudetendeutschcn Gebiete gesche¬
hen ist , wie mächtig die nazistische Tcrrorwelle
war , die über das Land flutete , wie eifrig und
unbedenklich mit Verheißungen und mit Drohun¬
gen gearbeitet wurde , weiß auch , daß Wahlen ,
die in solcher Atmosphäre stattfinden , kein
klares Bild der wirklich en Stim¬
mung und Gesinnung der sudc -
tendeutschcn Bevölkerung ergeben
können .

Je ungehemmter sich der nazistische Terror ,
dieser zumeist nicht beweisbare , dieser meist im
Geheimen arbeitende Terror entfaltete , um so be¬
wundernswerter das Heldentum der sozial¬
demokratischen Arbeiter , die sich gegen den Ter¬
ror stemmten , die unbekümmert um die Folgen ,
einzig dem Gebot ihres Gewissens gehorchend , den
Kampf für ihre Ueberzcugung , den Kampf für die
Demokratie führ ' « , Alle fast , die noch vor we¬
nigen Wochen lau ' « * n Faschismus anklagten , sind
untreu geworden , fahnenflüchtig . Allein die so¬
zialistische Arbeiterschaft ist fest gebli ^ cn , ihre
Treue , ihren Mut , ihre Tapferkeit wird dereinst
die Geschichte nicht hoch genug zu rühmen wissen .

Weil sie in den Stürmen der letzten Wochen
auSgeharrt haben , weil sie unter widrigsten Ver¬

hältnissen den Kampf für ihre Gesinnung und
damit für die demokratische Staatsidee führten ,
weil diese herrliche Armee da ist , arbeitet und

kämpft — deshalb glauben wir nicht nur an die .

Zukunft der sudetendeutschcn Arbeiterschaft , son¬
dern auch an die des sudetendeutschen Volkes .
Tenn ein Volk , dessen Kern , die Arbeiterschaft ,
so gesund ist , so reich an politischer Reife und so
bereit und fähig , diese politische Reife

' in

schlimmster Zeit zu bekunden , — ein solches Volk

muß schließlich ja doch wieder zu sich selber

zurückfinden !

Diesen reifen Arbeitern und Arbeiterinnen

brauchen wir in dieser Stunde nicht mehr zu

sagen , wie sie wählen sollen . Den anderen aber ,

den Schwankenden , noch Unentschlossenen aber

rufen wir zu , sich dessen bewußt zu sein, daß es

gilt , für die Demokratie , für die Freiheit , für
den Frieden zu stimmen — und daß sie deshalb

sozialdemolrat

Heftige Kämpfe Überall

Barcelona . DaS NationakverteidigungSmin ! -
stcrium gibt bekannt :

An der Ostfront im Abschnitt bei Cedrillav
gelang ev dem Feinde nach heftigen Angriffen , den
Pie Tumborubio zu erobern , aber unsere Truppen
bemächtigten sich seiner aufs Neue durch einen
mächtigen Gegenangriff . Weitere Angriffe deS
Gegners auf diese Stellung scheiterten . Auch die
Versuche des Gegners , den Berg bei Pcnnaroha
zu besehen , blieben erfolglos . Durch einen Gegen¬
angriff besrhten dann unsere Truppen die Kote
1940 östlich von Pennaroya . Die Angriffe der
Franco - Truppen auf Lome del Burro wurden zu -
rückgeschlagen . Am Abschnitt bei MrSquernela ge¬
lang eS den Francotruppen , den Pie llabozo zu
besetzen . Die Republikanischen Flieger entfalteten
an der Ostfront eine erfolgreiche Tätigkeit . Sie
stellten sich den feindlichen Flugzeuge » mehrmals
zum Kampf und schollen eines von ihnen ab . Die

Flugabwcbrbatterien in Sagunto schossen rin Inn »
kerS - Flugzeug der Francotruppen ab . Bei einem
feindlichen Luftangriff a » f Castellon warfen 10

Warschau . Tas Wochenblatt „ Czarno na
biakem " , ein Organ des demokratischen Klubs , um
welchen sich die Demokraten des Sanacia - Lagcrs
und ein bedeutender Teil der demokratisch ge¬
sinnten Legionäre gruppiert , veröffentlicht in der

heutigen Nummer einen aufsehenerregenden Ar¬
tikel , der in politischen Kreise » lebhaftes Inter¬
esse begegnete . In dem Artikel , der sich einlei¬
tend mit der Entwicklung der innerpolitischen
Situation in Polen befaßt , wird auch der gegen¬
wärtige außenpolitische Kurs und in Verbindung
damit die Politik Polens gegenüber der Tsche¬
choslowakei einer eingehenden Erörterung unter¬

zogen . Das Blatt schreibt diesbezüglich n. a . :
In der Angelegenheit unseres BerhältnisseS

zur Tschechoslowakei bewahrt Minister Beck ein

hartnäckiges Schweigen . Seine letzte Erklärung
in dieser Angelegenheit vom Jänner d. I . ist nicht
über den Nahmen der Allgemeinheiten hinauS -

grgangrn . Wir wollen wissen , wohin unS Mi¬

nister Beck führt und wir wollen , daß er sehr , das ?
eS in Polen kein bedeutendes politisches Lager und
kein Presseorgan , mit Ausnahme der RegierungS -
pressr , gibt , dir nicht den Standpunkt vertreten

würden , daß alle Anschläge auf die Souveränität
der Tschechoslowakei unbedingt abgrwehrt werden

müssen . ES ist eine bezeichnende Sache , daß der
Krakauer „ Kurfer Codzienn » " , der so lange an
der Spitze der antitschrchischen Kampagne in

Polen stand , setzt angesichts deS Ernstes der Si¬

tuation und der wichtigen Probleme diese Waffe
niederstreckt . Der unfehlbare Instinkt warnt .

DaS Wochenblatt führt weiter aus , daß die

Haltung dec polnischen Demokraten , die drei Vier¬

tel der ganzen Nation bilden , in dieser Ange -

Itallens König nach Lyblen

Flugzeuge 180 Bomben über der Stadt ab , wo¬
durch gegen 60 Häuser zerstört wurden . DaS
Bombardement hat unter der ZivUbevölkerung
mehrere Opfer gefordert .

Spanisches Sold nach den USA

Perpignan . ( HavaS . ) Freitag abends tra¬
fen ans Barcelona in PerthnS 20 Lastkraftwagen
ein , die mit Gold und Silber beladen waren . Die

Mannschaft , welche diese wertvolle Ladung beglei¬
tete , erklärte , daß sie diese Gold - und Silberbar¬
ren über Le Havre in die Vereinigten Staaten
transportieren soll . Bei der Zollrevision wurde
die Fracht von französischer Mobilgarde bewacht ,
welche die Autos bis in den Hafen von Port Vcn -
dres eskortieren wird , von wo die Barren nach
Le Havre gebracht werden sollen . Man ninnnt an ,
daß dieses Edelmetall im Werte von vielen Mil¬
lionen zur Bezahlung der Ankäufe verwendet wer¬
den soll , welche die Regierung der spanischen Re¬
publik in Amerika vorgenommen hat .

lcgcnhcit bekannt sei . Der Tschechoslowakei die

. Hand zu reichen , schreibt das Blatt , und einen

wirischaftlichen und militärischen Machtblock von
50 Millionen Slawen zu schaffe », in welchen
auch die baltischen Staaten cinbczogcn werden
könnten , würde nicht nur die Festigung der Macht
und der Wehrfähigkeit Polens , sondern auch die

Ergreifung der Initiative in Mitteleuropa durch
Polen bedeuten .

KeineMilde für Südtirol !
Hitler Ist nicht einmal an einer Amnestie
Interessiert

Im Dezember des BorsahreS Ivar der jugo¬
slawische Ministerpräsident StojadinoviL
als Gast Mussolinis in Rom zu Besuch . Selbst¬
verständlich ging eS ohne den üblichen Pomp nicht
ab , aber Herr StojadinoviL bestand darauf ,
Italien nicht zu verlassen , ohne dort einen Erfolg
eingeheimst zu haben , an dem ihm mehr gelegen
war als an den phrasenreichsten Trinksprüchen .
Darum gab die Agcnzia Stefan ! am 6. Dezember
1037 die fqlgcnde Meldung aus :

Anläßlich der Besuches de « Ministerpräsiden¬
ten StojadinoviL hat der Duce die Freilas¬
sung der letzten politischen
Häftlinge aus den Provinzen
Julien und Venetien angeordnet .

In diesem Monat war Hitler in Italien . Er
wurde auf Kosten de « ohnehin genug audgeplün «
dertcn italienischen Volkes mit einem mehr als

phantastischen Aufwand an Geld , Fahnen , Gir¬
landen , Fackeln und verlogenen Reden in Rom auf
einem eigens gebauten Bahnhof empfangen und

durch eine eigens gebaute Straße in den KöingS «
Palast geführt . Aber niemand hat gelesen , daß
Mussolini aus Anlaß von Hit¬
lers Besuch die Freilassung nicht
etwa der lebten , sondern der ersten und

Mahnung des Präsidenten
( Fortsetzung von Seite 1. )

nationalen Standpunkt ruht , die innige und auf¬
richtige Aufforderung richten , sich im Wahlkampfe zu
mäßigen und niemals gewisse Grenzen zu überschrei¬
ten . Unser Staat war zwanzig Jahre lang ein fried¬
licher und ruhiger Staat und wir müssen Europa
einen neuen Beweis dafür liefern , daß wir e»
unter allen Umständen auch weiterhin
bleiben .

Man härt oft Klagen , daß unsere demokratischen
Institutionen nicht genug rasch und effektiv arbeiten
und in der heutigen Zeit , da in der Nachbarschaft
mit beschleunigtem Tempo und sehr auszeprägten
Erfolgen autoritative Regime wirssam sind,
unsere Demokratie mit ihnen nicht Schritt zu halten
vermag . Die heutige europäische Demokatie muß sich
dieser Gefahr gut bewußt sein .

ES genügt nicht , sich zur Demokratie zu be¬
kennen und ständig ihre moralischen Vorzüge und
Vorteile zu betonen . Die Demokraten müssen be¬
dingungslos so handeln , daß sic einen Ver¬
gleich mit dem autoritäre « Regimen standhalten.
Sie müsse » sich dessen bewußt fein , daß sich das
demokratische Regime nur durch ehrliche Arbeit ,
rascheS Tenipo und einprägsame , klare Taten zur
Gelltmg bringt und siegt . Wir müssen unsere
Demokratie noch stärker unterstützen ; unsere
politischen Parteien , unsere Bürokratie und un¬
sere gesamten demokratischen Institutionen
müssen alle ihre Kräfte zu noch rascherer , noch er¬
folgreicherer , noch wirksamerer Arbeit einspan¬
nen . Ich glaube an den Erfolg unseres heutigen
Regimes . Wir werden wie Tabor fest , stark ,
furchtlos und entschlossen sein , aber auch weise ,
bedächtig und verträglich . Wir werden den Mut
haben , dem Wohl deS Vaterlandes alle persön¬
lichen und Parteiopfer zu bringen und wir wer¬
den den Schwur erfüllen , daß nur in unserer
tatsächlichen Einheit imser Heil und die Blüte
unseres Staates , sein Erfolg und seine schöne
Zukunft liegen !

ältesten politischen Häftlinge
aus Südtirol verfügt hätte ! Der Besuch
Hitlers hat das italienische Boll eine halbe
Milliarde KL gekostet . Die Freilassung
der wegen ihres Bekenntnisses zum Deutschtum in
den Kerkern des faschistischen Italien schmachten¬
den Südtiroler hätte nicht einen Heller gekostet ,
aber Herr Hitler hat dieses Opfer von Mus¬
solini offenbar nicht begehrt . Als er am
20 . Feber im Reichstag großsprecherisch verkün¬
dete , das Dritte Reich werde es nicht dulden , daß
an seinen Grenzen deutsche Menschen nur wegen
ihres Bekenntnisses zum Deutschtum verfolgt wer¬
den , hat er nur an die Tschechoslowakei gedacht , in
der niemandem seines nationalen Bekenntnisses
wegen auch nur ein Haar gekrümmt wird . Stoja -
dinoviL wollte von Rom nicht wegfabren , ohne
auch nur eine Geste des Duce für sich buchen zu
können . Herr Hitler hat kein Interesse selbst an
einem solchen billigen nationalen Erfolg ; wenn
eS in sein Konzept nicht paßt , verschmäht er es ,
deutschen Menschen , unter denen sich nicht
wenige Nationalsozialisten
befinden dürften , die Kerkertüren öffnen zu
helfen . Und da will unS noch jemand im Ernst
einzureden versuchen , das Dritte Reich wolle sich
aus verletztem Gerechtigkeitsgefühl , aus ver¬
letztem National st olz , der Su¬
deten deutschen annehmen und sie nicht
etwa als Spielball seiner imperialistischen Pläne
mißbrauchen ?

StzrakuS . Viktor Emanuel III . ist Freitag
Mittag an Bord der königlichen Nacht „ Savoya "

i nach Libtzen abgefahren . Die Nacht wurde von zwei
i s ch wählen müssen ! I Kreuzern und vier Zerstörern begleitet .

polnische Stimme
kür die Tschechoslowakei

3

Der Sprung von der Drücke

Tom , der um vier Jahre Jüngere , war ein

hübscher Bursche mit braunen Augen und dunk¬
lem Lockenschopf . Er erinnerte an die Vorfah¬
ren seiner Mutter , die irgendwo im Süden

Frankreichs zu Hause gewesen waren . Es war der
erklärte Liebling des Hauses und wurde dem

zehnjährigen Peter oft als Beispiel hingcstellt .
Dem Kleinen gefielen die Zärtlichkeiten und

Schmeicheleien seiner weiblichen Umgebung , und
er erkannte frühzetig , daß er sich diese Gunst
nur erhalten konnte , wenn er sich scheinbar ihren
Wünschen fügte . Mit sechs Jahren war er ein
vollendeter kleiner Heuchler , der es verstand , fast
alles zu erreichen nach dem ihm gelüstete . Er

entsprach in allen den Wünschen seiner Mutter ,
— doch nur dann , wenn er sich beobachtet glaubte .
In der Sonntagsschule hörte er dem alten weiß¬
haarigen Lehrer sehr aufmerksam zu , doch nach
der Kirche machte er sich über den »alten , zie¬

genbärtigen Affen " lustig . Mit besonderem Hatz
verfolgte er die Katzen ; wenn ihm eine in die

Hände fiel , dann quälte er sie mit all der Grau¬

samkeit , deren manchmal Kinder fähig sind . Ein¬
mal hatte er eine junge Katze eingefangen , in
einen Sack gesteckt und durch Nadelstiche fast zur
Raserei gebracht , als sein Bruder dazukam .

» Hör auf mit dieser Quälerei " , sagte er ,

»lasse sofort die Katze frei . "
» Du hast mir gar nichts zu sagen " , er¬

widerte Tom mit einem tückischen Seitenblick .

»Ich mache , was ich will . "
» Wenn du noch einmal die Katze stichst , du

kleines Scheusal , dann kannst du etwas erleben ! "

Schließlich drohte Peter die Mutter zu

holen , doch Tom scherte sich nicht darum . „ Ich
werde ihr sagen , daß du sie angelogen hast , und

sie wird mir glauben " , und dabei stach er wieder

in den herumkollernden Sack hinein .

Nun kam Peter in Wut , warf sich auf den

Bruder und prügelte ihn tüchtig durch . Natür¬

lich rannte Tom zur Mutter und klagte heulend
sein Leid , ohne den Grund der Rauferei anzu¬
geben .

Die Mutter tvar entsetzt und verlangte vom

Vater eine harte Bestrafung Peters ; doch jener
sah eine Prügelei unter Jungen als kein welt¬

erschütterndes Ereignis an und begnügte sich da¬

mit , ihm eine Rüge zu erteilen , die dieser ziem¬
lich gleichgültig hinnahm .

Er war damals zwölf Jahre alt und fühlte
schon, daß ihm eigentlich nicht mehr als das ge¬
meinsame Heim mit den anderen verband . Er

stand allein in der Welt , seinen Vater sah er

seltener als je zuvor , Handelsverbindungen ,
Warenpreise und Manöver der Konkurrenz , in

diesen Falten erschöpfte sich dessen Leben . Die

stärker werdende Entfremdung äußerte sich nicht
ettva in Zank und Feindschaft , er fühlte nur ,

datz er in wesentlichen Dingen anders fühlte
als seine Mutter und sein Bruder ; er wich ihnen
nach Möglichkeit auS und ging frühzeitig seine
eigenen Wege .

Als die Mutter sah , daß sich Peter mehr und

mehr ihrem Einfluß entzog , gab sie die Be¬

mühungen um ihn auf und kehrte sich ganz Tom

zu und versuchte durch Liebe und eifersüchtige
Wachsamkeit , ihn so eng als möglich an sich zu
binden . Er war nun ihr einziges Kind und ihre
ganze Hoffnung . Peter war nur ihr Pflegekind
und der Sohn ihres Dtannes nicht mehr .

Der Vater hätte ihn gern als Nachfolger im

Geschäfte gesehen , doch Peter fand wenig Gefal¬
len daran , sich mit Zwischenhändlern herumzustrei¬
ten und den Manöver « der Konkurrenten nachzu¬
spüren . Sein Lebensbereich war der Hafen und die

dort zusammenströmenden vielfältigen Kräfte des

buntbewegren , blutvollen Lebens . Die Arbeiter
und die Matrosen , denen der Wind der Weltmeere
um die Ohren geweht hatte , sie schienen dem Jun¬
gen unbekümmerte , von rauher Kraft erfüllte
Männer , die ihren Platz in der Welt ausfüllten ;
er wußte noch nicht , daß die Freiheit , deren sie sich
erfreuten , auch nur eine scheinbare war . — So

war es nicht eben verwunderlich , daß er es —

kaum siebzehnjährig — durchsetzte , von dem be¬

freundeten Kapitän eines Handelsschiffes mit auf
weite Fahrt genommen zu werden .

Er sah ein schönes Stück der alten Erde , doch
ihm schien es noch zu wenig zu sein : Als das

Schiff von einem indischen Hafen aus die Heim¬
reise antrcten sollte , war er eines Tages ver¬

schwunden : Er tvar seinem Kapitän davon ge¬
laufen .

Einen Monat später erhielten die Eltern
einen Brief , in dem er sein eigenmächtiges Han¬
deln zu begründen versuchte . Er schrieb , daß er
eS nie ertragen hätte , sein Leben in einem engen
Büro zu verbringen . Er wolle noch ein Jahr oder

ztvei Jahre auSbleiben und dann heimkehren . Er

hoffe , daß sie ihn nicht zu hart beurteilten und

ihn verständen . Er fühle sich gesund und kräftig
und sende allen die besten Grüße .

Es vergingen viele Monate , bevor er eine

Nachricht aus der Heimat erhielt . Dann war eS
ein Brief , der die Handschrift der Mutter trug .
Sie schrieb ihm, daß der Vater an einer epidemisch
auftretenden Krankheit plötzlich gestorben war , noch
bevor er von der Flucht des Sohnes erfahren hatte ;
er war ohne Zorn gegen ihn auS dem Leben ge¬
schieden . Ueber Tom schrieb sie fast gar nichts ,
doch glaubte Peter zivischen den Zeilen herauslesen
zu können , daß zum ersten Male an Stelle der
kritiklosen Bewunderung eine leichte Besorgnis ge¬
treten war .

Peter war ehrlich traurig . Zwar hatte er

zu seinem Vater nie ein rechtes Verhältnis ge¬
funden, doch war er dem immer geschäftigen und
in den wenigen Stunden des Beisammenseins stets

freundlichem Mann immer sehr zugeneizt gewesen,
und wenn ihn etwas in den vergangenen Monaten
bedrückt hatte , dann war es die Befürchtung ge¬
wesen , daß sein vorschnelles Handeln dem altern¬
den Mann tief betrübt haben könnte . Der Tod

hatte einen der wenigen Fäden zerrissen , die ihn
an das Elternhaus banden . Dennoch zog er ihn
in den ersten Tagen des Schmerzes zurück in die

Heimat . Würde er damals ein Schiff gefunden
haben , das nach einen europäischen Hafen unter¬

wegs war , er hätte unter den schlechtesten Bedin¬

gungen angemustert . Aber er bekam lein sol¬

ches Schiss , kein gutes und kein schlechtes , weder

in diesen Tagen , noch in den folgenden Monaten .
Der Zufall wehte ihn nach den Häfen des firnen
Ostens , von dort nach Südamerika und wieder

zurück über den Stillen Ozcan . ES waren fast
vier Jahre nach seiner Ausreise Vergangen , als

der Frachter „ Condor " , auf dem er lange Zeit
als Hilfsmaschinist fuhr , Ladung "für Liverpool
an Bord nahm .

Im Bestimmungshafen musterte er ab , sehr

zum Unwillen des Kapitäns . „ Bleib an Bord ,

Peter " , sagte er , „hast hier ein gutes Schiff und

anständige Kollegen , wirst nicht leicht wieder ein

ähnliches finden . Und in der Heimat ist es auch

nur halb so schön , wie man es sich gewöhnlich
vorstellt . "

„ Es nützt nichts , Kapitän , diesmal mache ich

ernst . Ich warte ja schon ein Jahr darauf , wie¬

der einmal nach Hause zu kommen . "

„ Na , dann Good bl) , Peter , und wenn du

das Land satt haben solltest , — in drei Monaten
sind ivir wieder hier ; auf dem „ Condor " wird

jedenfalls eine Koje für dich frei sein . "
Peter wehrte lachend ab . „ Danke schön ,

Käpten , aber ich glaube , daß ich von Ihrem An¬

erbieten keinen Gebrauch werde machen können.
Es ist an der Zeit , daß ich mir auf dem Lande
eine Existenz schaffe . " Dann ging er grüßend
davon .

^Fortsetzung folgt . ) !
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Freiheit und Frieden will ,

ein Leben schönster Gemeinschaft und Diszi -
führen .
Zn Pfingsten findet wieder wie alljährlich

RelchS - Wandertag statt , welcher diesmal in

DaS HilsSschülerhrim in Reichenterg — die ein¬
zige deutsche Anstalt für minderbegabte Kinder —
ist erweitert worden und nimmt zum Besuche der
sicibenklassigen Hilfsschule in Reichenberg für näch¬
stes Schuljahr noch einige Kinder auf . Anfragen
und Prospekte bei der Direktion gegen 2 lii Spesen ,

Vorlegung und Vorverlegung
dos k^ oldlsreltisgors

Nach längerer Platzsuckie . und den nöligen
Verhandlungen ist es jetzt möglich geworden , auch
daö 3. NcichSzeltlagcr , das ursprünglich in der
Nähe von Großpricscn dnrchgesührl tvcrden sollte ,
in die Nähe Bodenbachs zn verlegen . Mit Rücksicht
auf die Vorverlegung des Schulschlusses wurde
der Lagerbcginn auf den 27 . 8 n n i
festgesetzt , damit genügend Zeit zur Verfü¬
gung steht , um das Lager noch vor dem RcichSfal -
kcntrcsfeii vorbildlich aiifznbauen und notwendige
Proben für das große Falken - Festspiel abzuhal¬
ten . Der Lagerplatz befindet sich im Eulautal am
Fuße des hoben SchncebcrgcS bei der Sommer¬
frische Steinüdorf - RicgerSdorf .
Nach den bisherigen Meldungen tvcrden zirka 500
Falken diese drei Wochen das Zeltlager bevölkern
und

plin

der
vielen Gebieten mit Probe - Zeltlagern verbunden
sein wird . Keine Falkcngruppe soll zu Pfingsten
daheim bleibe ». Es ist schon jetzt der Wanderplan
fcrtigzustellen und alle Vorarbeiten sind zu tref¬
fen , damit alle unsere Falken an den Wanderun¬
gen tcilnchmen können .

Die Nachrichten über Zwischenfälle

die sich in den letzten Tagen im sudetendeutschen
Gebiet ereigneten , sind — wie die Leser schon auS
der dem Berichte vorangcstelltcn Bemerkung er¬
sehen — duränvegü amtliche , vom Tschechoslowa¬
kischen Presse - Bureau anSgcgcbene . Andere Be¬

richte können nicht gebracht werden , sie sollen aber
auch nicht gebracht , werden , weil private Meldun¬

gen sehr leicht Details unrichtig angcben , ver¬
gröbern können , vielleicht auch nur Gerüchte
widergcbcn . Die Berichte des Prcssc - BureanS
stützen sich auf amtliche Untersuchungen . ES ist
übrigens zu hoffen , da st sich nunmehr Zwischen¬
fälle solcher Art , wie die in den letzten Tagen ge¬
meldeten , nicht mehr ereignen werden .

in einer geschlossenen Formation spazieren gingen .
Ztvei Zivilwachleute forderten die Gruppe zum
Auseinandergchcn apf und führten einen der
Turner vor , der sich grob betrug . Gleich darauf
kam es vor dem Gebäude der Polizcicxvositur in
Görkau zur Zusammenrottung von ungefähr 60

Personen . Der Angchaltcne wurde nach Sicherstel¬
lung entlassen , so dast die spätere Intervention
deS Abgeordneten der SdP Dr . Zippclius bereits

gegenstandslos war .

Freitag , den 20 . d. M. , fand im Deutschen
Hause

Mißtrauensvotum

Segen SdP - BUrgermelster
Troppau . In der Freitag - Sitzung der Stadt¬

vertretung wurde dem Bürgermeister JUDr . Just
über Antrag des Klubs der tschechischen Stadtvcr -

tretungsmitglieder mit 21 : 20 Stimmen

das Mißtrauen ausgesprochen . Der Antrag war

von dem tschechischen RathauSklub infolge der Er¬

eignisse vom 1. Mai eingebracht worden .

sie ausfordertc , stehen zu bleiben . Die Angcspro «
cbcncn gehorchten jedoch nicht und ergriffen die
Flucht in der Richtung zur Freundgaste , wo sie in
daS Haus Nr . 185 liefen . Vorher gab jedoch der
Korporal , der die Patrouille führte , einen Schuß
auS dem Militärgeivchr in die Luft ab . Die Poli -
zeitvachc fand sich sofort ein und nahm eine

Durchsuchung des Hauses vor ,
wobei IosefKraus und Anton Sin¬

ger , beide deutscher Nationalität , angchalten
wurden ; der dritte konnte nicht festgestcllt werden .
Als die Angehaltencn aus dem Hause geführt
wurden , wurde die Patrouille aus einem

F e n st e r b e s cb i m p s t und die Patrouille
mußte noch eine lögliedrige Gruppe von Deut¬

schen zerstreuen .
In der Nacht kam cs

auch in Görkau

zu einem Zwischenfall , wo ungefähr 30 Turner

Untersuchung gegen
SO planer Gymnasiasten

Am Dienstag wird , wie die » Prager Abend¬

zeitung " meldet , der Disziplinarrat der LandeS -
schulbchörde in Prag sich mit de » Vorfällen am
Planer Ghmnasiuin beschäftigen . Dem Diszipli¬
narrat wird auf Grund deS behördlichen Unter -
suchungsergcbnisses der Antrag auf Disziplinie¬
rung von 50 Schülern des StaaiSrcalgpmnasiums
in Plan vorliegen . Bon den 80 Disziplinarstrafen
werde » drei auf unbedingten AuS -
f cf) I ii ß, fünf auf bedingten Ausschluß und die
übrigen auf strenge Rügen lauten . Bei den un¬
bedingt ausgeschlossenen Ghinnasiasten handelt cS
sich um die Schüler Fritz Breit ans Plan , M. No¬
va ! aus Prag und A. Muschik .

56p provoziert Zwischenfälle
Soldaten der Komotauer Garnison

beschimpft und tätlich angegriffen

in Mähr . - Ostrou

eine Versammlung der Sudeiendcutschen Partei
statt , an der ungefähr 2000 Leute teilnahmen .
Vor dem Deutschen Hause versammelte sich eine

Menge von einigen tausend Menschen , hauptsäch¬
lich Faschisten und Kommunisten . Ans behördliche
Weisung wurde der Schluß der Versammlung be¬

schleunigt und deren Teilnehmer verließen daS

Haus durch die rückwärtigen Ausgänge . Die

Menge blieb unter Gesang und Geschrei draußen
an Ort und Stelle ; im Deutschen HauS wurden

fünf Fenster eingeschlagen . Hierauf räumte di ?

Wache den Platz .

Prag . Amtlich wird gemeldet : Zu den Zwi « \

Anfällen, die sich Freitag den 20 . Mai abgespielt <

haben, gibt das Tschechoslowakische Presseburcau '

auf Grund der amtlichen ll n t e r s u - 1

Auitfl u. a. Folgendes bekannt : Freitag ui » ;

IS Uhr b c s ch i m p f t c n ,
in Komotan

auf dem Marktplatz Anhänger der Eudeiendeut -

schenPartei tschechoslowakische Sol ¬

daten und spuckten sie an . Die Solda - 1

ien meldeten die Unzukömmlichkeit der Wache und

forderten ein Einschreiten ; die Wache ermahnte

die Zivilisten und bis 20 Uhr herrschte Ruhe . Kurz

vor 20 Uhr spuckte ein in die Ordnrruniform der

Sudetendeutschen Partei gekleideter Jüngling am

Marktplatz auf eine Gruppe von acht Soldaten .

Ein Soldat lief ihm nach , kehrte aber zurück , ohne
den Exzedenten berührt zu haben . Er wurde jedoch
bei der Rückkehr von einigen Zivili st en

angegriffen . Hierauf nahmen die übrigen
Soldaten den Angegriffenen in Schutz und hielten
den Zivilisten Ern st Müller fest , der sie be ¬

reits früher «»gespuckt hatte und übergaben ihn
der Wache . Dabei wurden die Sol ¬

daten von einer Gruppe von
Ordnern der Sudetendeutschen
Partei angegriffen , so daß am Markt ¬

platz eine Rauferei entstand . Die Deutschen
beleidigten durch Ausrufe die
Armee und bemühten sich, den Soldaten die

Pajonettr zu entreißen . In diesem Augenblick eilte
eine dreigliedrige Wache herbei , die in dem Moment

kam, als auf dem Marktplatz der Initiator dieser
tlnzukömmlichkeiten Fra uz Sattler ange ¬

halten und a b g e f ü h r t wurde . Eine Menge
von ungefähr 150 Personen bewegte sich zu der

Wache und versuchte Sattler zube -
freien . Der Wache kamen Soldaten zu
Hilfe , welche die zum Markt ¬

platz führende Gasse absperr ¬

ten und es der Wache ermöglich ¬
ten , den Angehaltenen abzu ¬

führen . Auf dem Marktplatz befanden sich zu
dieser Zeit insgesamt ungefähr 150 bis 200

Deutsche und etwa 20 Soldaten .

Unmittelbar darauf eilte Gendameri e -
u n d Militärbcreit schäft herbei
und gleichzeitig mit ihr wurde auch die Bereit ¬

schaft der Ordner der Sudetendeutschen Partei
alarmiert , die sich in der Turnhalle befand . Von
der Turnhalle kamen in Gruppen ungefähr 300

Personen unter Führung des Abgeordneten
der SdP N e m c tz herbei , der sie dazu anshrtzte .
sich nicht unterkriegen zu kaffen . Die Polizei und
die Gendarmerie gingen den Demonstranten ent ¬

gegen und hielten sie in der Weingasse auf , wo sich
der Wache ebenfalls Soldaten anschlostcn . Dort

spuckten die Deutschen wieder auf die Soldaten ,
was Anlaß zu einer Rauferei gab , die sich auf den

Schnlplah übertrug . Dort spuckte auch der Bürger .
meister der Stadt , Hrrbrich , auf die Soldaten , der

auf dem Balkon seines Hauses stand , wie von
einer Reihe von Zeugen sicher festgcstellt wurde .
Ter Wache gelang es dann , die Demonstranten in
die Turnhalle und die Soldaten auf den Markt ¬

platz abzudrängen . Um 20 Uhr 45 Min .

herrschte in der Stadt Ruhe , die Demonstranten
in der Turnhalle in der Zahl von ungefähr 500

Personen wurden einzeln nach Hause gekästen . Mit

Rücksicht darauf , daß der Abg . Nemetz behauptete ,
daß viele Demonstranten schwer verletzt wurden ,

begab sich der Polizeiarzt in die Turnhalle und

ersuchte den Abg . Nemetz , ihm die Ver ¬

wundeten zu zeigen . Abg. Nemetz

gab jedoch an , daß bereits alle weg ¬

gegangen seien . Nach der polizeilichen
Meldung wurden vielleicht höchstens sechs bis acht

Personen verletzt , wahrscheinlich leicht , weil sie

aus der Turnhalle selbst Weggehen konnten . Außer

dem angehaltcnen Müller und Sattler wurden

noch weitere sechs Personen an ¬

gehalten , davon fünf wegen Ungehorsams
gegen die Wache und einer deshalb , weil er

einen P o l i z ei a g e n t e n miteinem
mit Stahldraht umwickelten
Knüppel an den Arm schlug .
Um 20 Uhr 10 Min . traf in Komotau die Nach ¬

richt ein , dast von Saaz zwei Last -
autos mit Ordnern der Sude ¬

tendeutschen Partei i . .

tung gegen Komotau abgefahren seien . Die Poli -1
zei traf Maßnahmen , daß d ie A u t o s am

Rande der Stadt angehalten
würden .

' . „ „

Um 28 Uhr 10 Minuten begegnete eine jener Wähler gewählt hat . Insbesondere ist es

Militärpatrouille am Marktplatz drei Mann , die nicht zulässig, zu fordern , daß der Wähler von

„ Parteiamtlich " wurde von der SdP bloß gemeldet , daß Konrad

Henlein eine Urlaubsreife in die Alpen angetreten hat .
„ Parteiamtlich " wurde nicht gemeldet , daß er von seinem Urlaub

wieder zurllckgestehrt ist .
Zn der letzten Woche vor der Wahl , die von der SdP zu einer

„ Volksabstimmung " zu machen versucht wurde , und am Tage der Wahl

ist der „ Führer " nicht bei den Geführten !
Viele Nationalsozialisten find bereits stutzig geworden . Sie fragen :

Wo ist der „ Führer " ? Warum kommt er nicht zurück ? Warumlüßt
er uns jetzt allein ?

Diele SdP - Anhänger fragen sogar , ob er nicht überhaupt erst dann

zurvckkommen wird , wenn die von seiner Partei erzeugte AtmvsphLr «
der Anruhe vorüber sein wird , wenn eS wieder schön ruhig sein wird .

Viele SdP - Leute sagen : WaS nützt unS ein Führer , der gerade dann

nicht zur Stelle ist , wenn die Geführten des Rates am bedürftigsten

sind ? Weiß er nicht zu raten ? Weiß er nicht zu führen ? Wozu braucht

man dann einen Führer ?
And SdP - Leute gibt eS , die mit Recht fragen : Haben wir

überhaupt einen Führer ?
Verstehen kann eS Keiner , daß in Stunden , die von der SdP selber

als entscheidend bezeichnet wurden , der „ Führer " im Ausland einen Er¬

holungsurlaub verbringt !

Zwei Todesopfer
bei Eser

Prag . lAmtliih . ) Am 21 . Mai 1038 kam
eS auf der von Eger aus dcu Goldberg führenden
Straffe in den frühen Morgenstunden zu einem
bcdaurrnsmertcn Ereignis , bei dem zwei Personen
durch ihr eigenes Verschulden umS Leben kamen .

Auf dieser Straffe fuhr unter verdsichtigeu llmstan .
den ein mit zwei Männern besetztes Motor¬
rad . Beide Fahrer , in denen später der Land ,
wirt Georg Hoffmann , geboren 1802 in

Fonsau , politischer Bezirk Eger , dorthin zustän¬
dig , und Nikolaus Böhm , geboren 1804 in
Ober - Lohma , politischer Bezirk Eger , dorthin zn -
ständig , frstgestrllt wurdrn , wurden durch Hand¬
aufheben und wiederbolteRufe eines P o.
l i z e i w a ch m a n n ö In tschechischer und deut¬

scher Sprache aufgefordrrt , stehen zu bleiben . Die¬

ser Aufforderung schenkten sie kein Gehör ,
verlangsamten nicht die Fnbrt und fuhren im

Gegenteil mit dem Motorrad direkt auf den Po¬
li z e i w a ch m a n n zu , so daff dieser zur Seite

springen muffte , um nicht überfahren zn werden .
Deshalb schaff der Wachmann auS dem Gewehr ,
wobei er von der rechten Seite auf daS Vorderrad
deS Motorrades zielte , um die Pneumatik zn be¬
schädigen und so die Weitersahrt unmöglich zu
machen . DaS Projektil traf jedoch beide Fahrer ,
da an dieser Stelle die Straffe beträchtlich ansteiat .
Briden Berlctzten wurde In der in der Rühe be¬
findlichen Kaserne die erste Hilfe znteil , wo einer

! der beiden kurz darauf verschied . Der andere , der

i In das Egerer Krankenhaus überführt wurde , ist
I gleichfalls bald nach seiner Einlieferung gestorben .

In der Angelegenheit wurde die aller -
strengste Untersuchung eingelcitet und
auch dir Strafanzeige erstattet

der Wahl die verbliebene » Siiniinzettel mit »

bringt oder daß er die Stimmzettel der übrigen

Parteien zu Hause läßt oder dem Vertrauens¬

mann der Partei vor der Wahl übergibt . Der

Wähler muß sich zur Wahl mit allen

Stimmzetteln einfinden , die ihm amtlich

zngestcllt wurden und ist verpflichtet , nach Ab¬

gabe des Stimmzettels sofort die übriggcblic -
bcnen Stimmzettel in einen besonderen Bebakter
im Wahlraum abzulegen .

Eö ist nicht zuläffig , in dem Gebäude , in

dem die Wahl stattfindet , auf welche Art immer

zu agitieren . In den Wahlräumcn ist alles zu
Unterlasten , was zur Störung der Ordnung bei

der Abgabe der Stimmzettel Anlaß geben könnte ,

z. D. unzulästige Ausschmückung der Wahlräume
und ähnliches .

. Das Innenministerium fordert auf , daß
von jeder Verletzung der Vorschriften , die auf den

Schuh des Wählers abziclen , und insbesondere
van jedem Versuche , sei cS politischen oder wirt¬

schaftlichen oder nationalen Drucks , die zustän¬
digen Behörden verständigt werden . Seinen un¬

tergeordneten Behörden hat cS Auftrag - teilt ,
im Bedarfsfälle allerstrengstcns einzuschreiten .

Allerstrengstes Einschreiten

gegen iede Ungesetzlichkeit

Prag . Vom Innenministerium wird

amtlich mitgctcilt :

DaS Innenministerium macht auf das nach¬

drücklichste aufmerksam , daß jedtoedcc Druck auf

den Wähler oder eine Einschränkung des Wäh¬

lers bei den Wahlen unzulässig und strafbar ist

und absolut nicht geduldet werden wird . Es wird

insbesondere aufmerksam gemacht , daß nach dem

Gesetze der Schutz der Freiheit und Reinheit der

Wahlen , dieBestechung bei den Wah¬

len , die Nötigung deS Wählers ,

sein Wahlrecht nicht auSzuiibcn oder es in einer

bestimmten Richtung auSzuiibcn , die Wahlfäl¬
schung , die unberechtigte Ausübung
des Wahlrechtes , die öffentliche Ver¬

breitung unwahrer N ach richten ,

durch tvclche eine Ausübuiig der Wahl in einem

bestimmten Sinne erzielt werden soll , dieVer -

letzung des Wahlgeheimnisses ,
die Beschaffung der Kenntnis darüber , wie die

einzelnen Wähler stimmen , die öffentliche Bewir¬

tung von Wählern usw . strafbar ist . Nach dem

Terrorgesctz aus dem Jahre 1021 ist wegen

Terrors oder TcrrorversuchcS auch der strafbar ,

der mit einem Schaden am Leibe , an der Frei¬

heit , Ehre , Besitz oder Verdienst droht oder

eine jemanden unmittelbar

drohende Bedrängnis wistentlich auS -

nüht oder seine Stellung , die er als Beamter ,

I Lehrer . Geistlicher oder Arbeitgeber etnnimmt , zu

u w
i dem Zwecke ausnützt , um irgendeine Handlung

in ht-T " der Unterlassung , also auch WaS die Ausübung
des Wahlrechtes anbelangt , widerrechtlich zu er¬

zwingen .
Niemand darf in irgendeiner Weise

und Form kontrollieren , wie der oder

Schutz des Wählers und
der Wahl



Seite 4
Sonntag , 22 . Mai 1938 Nr . 120

Henleins Erfolge
Bestellt und nicht abgeholt

Endlich ein Kurgast In Karlsbad

Der schwarze Mann

Und doch :

England auf der Wacht
Die » Prager Presse " berichtet aus London :

In offiziellen englischen Kreisen wird die Si¬

tuation in Mitteleuropa zwar mit einiger Besorg¬
nis , aber trotzdem ruhig beurteilt . An politischen
Stellen ist man der Ansicht , das ; die Ereignisse in

der Tschechoslowakei und in Deutschland nicht den

Nahmen überschreiten , der durch die nervöse
Atmosphäre der Wahlkampagne in der Tschecho¬
slowakei und die Bestrebungen Deutschlands ge¬

geben ist , sich zugunsten der Sudetendeutschen
Partei einzuschen .

Der Sprecher de - Foreign Office teilte um
13 . 30 Uhr mit , datz Anstenministcr Lord Halifaz
au » Oxford nach London zurlickgetehrt ist und das
Weekend in der Hauptstadt verbringen wird , um
im Austenamt ständig zur Disposition sein zu
können . Premierminister Chamberlain werde
ständig mit dem Foreign Office in Brrbindung
bleiben . Zur allgemeinen Lage stellte der Spre¬
cher fest » daß die britische Stegirrung alles zur
Beruhigung der Loge in Mitteleuropa getan habe .
Sie habe vor allem der tschechosloivatischen Re¬
gierung den Rat erteilt , die sich in der letzten Zeit
ergebenden Inneren Probleme in ruhiger und
sachlich gerechter Weise zu lösen . Der Sprecher
könne mit Genugtuung seftstellen » dast die tsche¬
choslowakische Regierung sich hierzu bereit erklärt
und die wohlgemeinten Ratschläge mit Tank

entgegengenommen habe . Neber die weitere

Stellungnahme der englische » Regierung berich¬
tend , verwieö der Sprecher auf die Erklärung
deS Premierministers vom 24 . März d. I . » in
der Ehamberlain klar definiert habe , was Eng¬
land im gegebenen Falle tun würde . Der Ton
der Erklärungen deS Vertreters deS Foreign
Office war überaus ernst und entschieden .

Ungarische Faschistenführer

vor Gericht

Budapest . Tvr Strafsenat verurteilte die

Führer der rechtsradikalen Bewegung Major

S z a l a s i und Graf S z e ch e n tz i wegen Ver¬

gehens der Aufwiegelung gegen die Verfassung zu

je 14 Tagen Gefängnis . Ein dritter Angeklagter
lvurde sreigesprochcn . Die Anklage stützte sich auf

eine von den Angeklagten im Oktober des Vor¬

jahres hcrauSgcgebcne Broschüre , in welcher die

Ziele der ungarischen Nationalsozialisten darge -

legt wurden .

Goebbels
kauft ungarische Zeitungen

Budapest . ( Eigenbericht - ) Tas legi «
timistische Blatt „ Magtznrorsag " , dessen Chef¬
redakteur Alexander Pctö ist , wurde von dem

Pressechef der deutschen Gesandtschaft um eine
Million Pengö gekauft und erscheint ab Samstag
als eine rechtsradikale Zeitung . Die Richtungs¬
änderung wurde in einem Leitartikel „ Nach rechts "
angekündigt . Das Blatt spricht darin offen ans ,
das ; es als nationalsozialistische Zeitung anzuse¬
hen ist . Man nimmt au , datz die Regierung ange¬
sichts der Hintermänner des Blattes nicht den
Mut aufbringcn wird , gegen dessen rechtsradikale
Schreibweise einzuschreiten . .

Schützling der SdP . . .
„ Ein Henlelnmann stiehlt 400 . 000 KL "

An diese von der sozialdemokratischen Presse
gemeldete Tatsache knüpften die SPB die Bemer¬
kung , daß der Genannte Michael Ernst , dem die
Veruntreuung zur Last gelegt wird , seit je So¬
zialdemokrat und als solcher Bürgermeister von
Eisenstratz gewesen sei .

Ermittlungen bei den zuständigen Stellen
in Eisenstratz ergaben , datz Ernst seit 1020 nicht
mehr Mitglied der sozialdemokratischen Parteiund nicht mehr Bürgermeister von EisenstratzIvar . Ernst wurde a » S der Partei ausgeschlossen ,als sein Verhalten bekannt lvurde . Während er
noch Sozialdemokrat und Bürgermeister war ,
verkehrte er bereits in bürgerlichen Kreisen , nahm
gegen die sozialdemokratische Fraktion Stellung,
nahm an den FraktionSsitzungcn der Bürgerlichenteil und beschimpfte bei jeder Gelegenheit seine
Partei . Er wurde deshalb im Jahre 1020 durch
ein Schiedsgerichtsverfahren aus der Partei aus¬
geschlossen . Nach dem Auöschlutz aus der Partei
wurde durch den GEC - Verband eine Revision
der Genossenschaft , bei der Ernst Geschäftsführer
war , dnrchgcfiihrt und eine Unterschlagung von
80 . 000 Kc fcstgcstcllt . Dieser Betrag wurde auf
den Besitz Michels grundbücherlich sichcrgestcllt .

Obwohl die bürgerlichen Kreise in Eisen¬
stratz die Verfehlungen Ernst ' s kannten , obtvohl
bürgerliche Kreise bei einer durch ihn geleiteten
ElektrizitätSgcnossenschaft umS Geld gekommen
sind , machten ihn die Bürgerlichen sofort nach
dem Ausscheiden aus der sozialdemokratischen
Partei zum Geschäftsführer der Raiffeisenkassc in
Eisenstratz . Die Unterschlagungen betnigcn übri¬
gens nicht 400 . 000 Kä , sondern nach den end¬
gültigen Feststellungen rund 600 . 000 KL.

In Eisenstratz gibt eS nutzer der Sozial¬
demokratie und der SdP keine andere pnlitische
Bewegung . Herr Ernst spielte in der Partei Kon¬
rad Henleins eine grotzc Rolle . Die Mitteilun¬
gen der „zuständigen SdP - Stcllc " , der „Ge¬
nannte " sei niemals Mitglied der Sudetendcut «
schen Partei gewesen , mutet deshalb recht eigen¬
artig an .

gut bekannt Ivar , beweist , datz eS sich hier uni Schwie¬
rigkeiten handelt , deren Ursache nicht blotz eine tech¬
nische ist , sondern in der menschlichen Natur liegt .
Ideal wäre sicher folgende Lösung : Uebcrall Unter¬
oder Uebersührungen zu bauen . Das übersteigt je¬
doch die finanzielle Tragsähigkeit unseres und ande¬
rer Staaten und würde ( nach den Worten des deut¬
schen BerkehrSministerSt eine Belastnng einiger kom¬
mender Generationen bedeuten . Unter verschiedenen
Kompromisslösungen wird nunmehr erwogen , datz
wenigsten für eine Zeit eines aussergewöhnlichen An¬
steigens deS Slratzen - und Eisenbahnverkehrs , wie
es z. B. in der Zeit des Sokol - KongreffeS in der Pra¬
ger Umgebung zu erwarten ist , billigere hölzerne
Ueberführungsprovisorien geschaffen werden . In er¬
ster Stelle wird daran wahrscheinlich bei den Stra -
tzenübergängen der frequentiertesten Eisenbahn¬
strecke , und zwar im Abschnitt Prag —Kolln geschrit¬
ten werden .

Ständig unbeständig . Die Grenze zwischen dec
kalten Luft über dem Westen der Binnenlandes und
einer warmen Südost - Strömung hat ihre Lage nahe¬
zu nicht geändert . München hatte Samstag nach-
mittags nur sieben Grad , Prag verzeichnete 20
Grad und Christ 31 Grad Celsius . Entlang dieser
Wärmegrenze rücken au » Norditalicn Störungen
gegen unsere Gebiete vor und veranlasicn in den
böhmischen Ländern zeitweise Regen und verschiedent¬
lich Gewitter . Im Karpathcngcbicl ist es hingegen
schön . — WahrscheinlicheSWctterSonn -
tag : Unbeständig , ziemlich bewölkt , vielfach noch
Regen , im mittleren Teile des Staatsgebietes Ge¬
witter , im Westen relativ kühl , im Karvathengebiet
noch warm , später jedoch zunehmende Gewitternei¬
gung . — Wetteraussichten für Montag :
Die Temperaturgegensätze zwischen Westen und Osten
werden sich allmählich auSglcichen ; stellenweise noch
Regen .

„Ich appelliere an alle vürger
guten Willens . . . "

. Ich appelliere an sie, „ sich ihrerVer -
antwortung bewutzt zu sein " .

Also sagte gestern in Tabor Präsident Dr .
B e li e i .

Nicht stark genug können diese Worte
unterstrichen werden . Und Verantwortung ist
zu üben int groben wie im kleinen .

Im kleinen : ganz harmlos erzählt irgend¬
einer irgend etwas , was er vom Hausmeister ,
beim Friseur , auf der Stratzenbahn gehört hat ,
mit halbem Ohre gehört hat . Er erzählt eS
weiter . Gar nicht in böser Absicht und vielleicht
sogar unter Vorbehalten . Ja , er behauptet es
gar nicht , sondern fragt nur den Nächsten :
Sagen Sie , ist es wahr , daß . . . ? Und der
wieder , vielleicht etwas weniger gewissenhaft ,
berichtet schon dem Dritten : Sie , wissen Sie
schon, datz . . . ? " Und der Vierte , vielleicht
noch weniger verantwortungsvoll , wenn auch
möglicherweise durchaus nicht schlechten Wil¬
lens , bauscht das Gehörte ( dessen Inhalt gar
nicht lnahr ist !) noch auf , erfindet neue Ein¬
zelheiten . Weil er sich interessant machen will ,
weil er zeigen möchte , datz er „ auf der Höhe der
Zeit " ist, datz er klüger , flinker , besser unter¬
richtet , mit brauchbareren „ Beziehungen " aus¬
gestattet ist als der Nebenmensch .

Und so entstehen die inhaltslosen und den¬
noch so bedenklichen Lawinen , die in ernsten
Tagen , man möchte sagen : von allen Dächern
rollen und stürzen .

Dagegen " vor allein mutz jeder an -

kämpfen , der guten Willens ist . Nichts weiter¬

erzählen , was nicht von unzweifelhaften Ver -
trauensmännern oder amtlich gemeldet oder be¬

stätigt wird ! Auch nicht den Nebenmann

fragen , ob er dies oder jenes gehört habe , ob er
es glaube , was er dazu sagen würde I Und allen

Kolporteuren von Gerüchten , allen

leichtsinnigen oder leichtgläubigen Gerüchte -
niachern ruhig , aber fest und entschieden e n t>

gegen treten . Jeden Märchenerzähler
aufmerksam machen , datz er auf seine Weise just
das Gegenteil von dem ist , was der Präsident
des Staates und was mit diesem alle anständi¬
gen und verantwortungSbewutzten Menschen
jetzt von ihren Mitbürgern zu fordern erhöhtes
Recht und unabweisbare Pflicht " habenI Ein

Gerücht zertreten , ist besser , als zwei wahre Ein¬

zelheiten verbreiten . Die Wahrheit setzt sich
von selber durch — der Lüge mutz der GaranS

gemacht werden . Und je weniger geschwätzt
wird , desto sicherer werden alle grotzen und klei¬

nen Wahrheiten unserer Tage zum Nutzen deS

Friedens , der Demokratie und der nationalen

Versöhnlichkeit die Menschen erobern !

Ein Amokläufer . Ein plötzlich geisteSgestör «
ker Bauer in der japanischen Provinz Okayama
crschotz mit einem Jagdgewehr 28 Dorfbewohner
und flüchtete hierauf in die naheliegenden Berge .
Polizei und Feuevwchr umstellten den Mörder ,
der darauf Selbstmord verübte .

Flugwache gegen Waldbrände . 50 Millionen

Hektar Wälder werden in der Sowjetunion dieses
Jahr durch Flugzeuge gegen Walobrand bewacht
werden .

Bierzeh » Millionen Sowsetbürger sind In¬
haber von Sparguthaben . In Moskau entfallen
durchschnittlich 740 Rubel , in Kiew 559 Rubel ,
in Leningrad 500 Rubel Spareinlagen auf jeden
Einwohner . Mehr als 1,800 . 000 Bürger besitzen
Einlagen von über 1000 Rubel .

Mastnahmen gegen Ehe - Unwillige . TuS ita¬

lienische Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung ,
nach der sämtliche unverheirateten Bürgermeister ,
Bürgermcisterstcllvcrtrctcr , Gemeinderäte , Gym «
nasialdircktorcn , Rektoren — auch Witwer ohne
Kinder — innerhalb von zwei Monaten ihres
Amtes für verlustig erklärt werden .

Eckener bei Roosevelt . Präsident Roosevelt
empfing am Freitag Dr . Eckener , der von dem

deutschen Botschafter begleitet wurde .

Dreifache Taufe . Die deutsche Reichsregie¬

rung hat vor kurzer Zeit die Böhmisch - sächsische
Schweiz in „Sächsischer Felsengcbirge " umbe -

nan . it , mit der Begründung , es sei mit der „ Würde
des deutschen Volkes unvereinbar " , dah ein in

Deutschland gelegenes Gebirge nach einem frem¬
den Land benannt werde . Nunmehr wurde auch
die neue Bezeichnung abgeändcrt ; das Gebirge
heitzt jetzd ^. Elbe - Sandstejn - Gebirge " und führt
also den gleichen Namen , den es von allem An¬

fang an auf böhmischer Seite hatte .

Der Tennisspieler von Cramm , der bekannt¬

lich wegen sittlicher Verfehlungen zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden war , hat gegen die¬

ses Urteil Berufung eingelegt .
Die Bilanz eines Erdbebens . Eine amtliche

Kommission , die mit der Untersuchung deS letzten
Erdbebens in Kleinasien betraut war , stellt
ihrem Bericht u. a. fest , datz in der Umgebung der

Stadt Kirschehir 150 Dörfer vollständig oder

teilweise zerstört wurden , in " der Umgebung vog .

Uozgad 22 und in der Umgebung von BeSkin
47 Dörfer . Insgesamt sind 3143 Häuser vollstän¬
dig cingestürzt . Ferner wurden 153 Tote und
104 Schwerverletzte gezählt .

AnSländische Dienstmädchen in England .
Laut einer Erklärung de » Arbeitenministeriums
betrug die Zahl der ArbcitSbewillignngcn für
ausländische Dienstmädchen in England im Laufe
des Ende März abgeschloffcncn Jahres insgesamt
13 . 576 . Die meisten Bewilligungen betrafen
Oesterreich ( 7007s , die Schweiz ( 2210 ) und

Deutschland ( 1267 ) .

Matuschka entschädigt sein » Opfer . Sylvester
Matuschka , der Eisenbahnattentäter von Bia - Tor -
bagy , der vor kurzen : zn lebenslänglichem Znchthan »
begnadigt worden ist , fleht wiedenim im Mittelpunkt
de » öffentlichen Interesse », die - mal durch 13 Zivil¬
prozesse , die gegen ihn angestrengt worden sind . Klä¬
ger sind die Nachkommen , bzw . Verlvandten der bei
Bia - Torbagy Getöteten und Verletzten . Bemerkens¬
wert ist , datz Matuschka in dec Zuchthaulzelle zum
reichen Manne geworden ist . Seine Memoiren , die
unter dem Titel „ Der Schrecken von Bia - Torbagy "
erschienen sind , hat der Hearst - Konzern für 50 . 000
Pengö erworben . Weitere 20 . 000 Pengö hat der
zweifellos begabte Mastemnörder durch Patente ver¬
dient . Unter anderem hat er eine Vorrichwng zur
Verhinderung von Eisenbahnattentaten 4 la Bia -
Torbagy für 8000 Pengö an eine große schwedische
Gesellschaft verkauft . Die Forderungen gegen ihn
könnten also wenigsten » zu einem Teile sofort ge¬
deckt werden , wenn nicht Matuschka da » Geld sofort
seinen Kindern überschrieben hätte , so daß erst einmal
die Rechtmäßigkeit der Ilebcrtragung angefochten wer¬
den mutz . In erster Instanz haben nunmehr die Klä¬
ger gesiegt , so datz mit ihrer Entschädigung durch den
Massenmörder zu rechnen ist .

Ein Kleid für 100 . 000 Pfund . Eine wiffen -
schaftliche Mannequin - Schau wurde kürzlich in Lon¬
don von einer Textilfirnra in Manchester veranstaltet .
ES wurden Kleider au » Baumwolle , Leinen und
Kunstseide gezeigt , die den Fortschritt der wissen¬
schaftlichen Untersuchungen bi » zur Herstellung von
nichtzerdrückbaren Stoffen demonstrierten . Ein
Baumlvollkleid , da » sich beim Sitzen nicht zerdrückt ,
wurde al » Ergebnis vierzehnjähriger LaboratoriumS -
arbeit gezeigt , für die die Firma 100 . 000 Pfund aus¬

gegeben hat . Da » Verfahren besteht in der Beimi¬

schung eine » künstlichen Harze » zur Naturfaser .

Ein Juwekrn - Fund in Valencia . Die spanische
Polizei hat in einem gutangelegtcn Versteck eine grosse
Zahl von Schmncksachen gefunden , darunter eine
Halskette mit 38 Diamanten von der Grösse einer
Mandel , die allein verschiedene Millionen Peseten
wert ist .

Sowjetrussische » Kam nach der Tschechoslowakei .
In Prag werden Verhandlungen über weiter « Ein¬

fuhr sowjetrussischen Korn » geführt , mit dem die Vor¬
räte der VorjahrSernte ergänzt werden sollen . ES
handelt sich wiederum um einige tmisende Waggon » .
Die Wahl fiel auf da » sowjetrussische Korn , da feine
Qualität besser ist al » die dr » bisher angeführten
Korn » aus Holland , Litauen und einigen Balkan¬

staaten .

Staatsprüfung für VerstcherungSlechniker . Die

Staatsprüfung für VerficherungStechnit an der

Deutschen Technik findet am 0. , 10 . und 11 . Juni
1938 statt . Die schriftlichen Prüfungen werden am
9. und 10 . Juni ab 8 Uhr , die mündlichen Prüfun¬

gen am 11 . Juni ab 15 Uhr abgehalten . Die ord¬

nungsgemäss belegten Gesuche um Zulassung zur
Staatsprüfung sind spätesten » bi » 2. Juni d. I . im
Dekanate der Allgemeinen Abteilung der Deutschen
Technischen Hochschule in Prag I . , Karlovä 80/11 ,

einzubringen .

«Streiszüge durch die Slowakei " . Die Direktion
der Staat » bahnen veranstaltet vom 25 . Mai bi »
ü. Juni ab Prag neue „Sireifzüge durch die Slowa¬
kei " mit fünftägigem Aufenthalt in der Hohen Tatra
für UL 850 . — einschließlich aller Fahrpreise für
Autobusse , Elektrische Bahnen , Unterkunft . Ver¬

köstigung , Trinkgeldern , Gepäckträger , Versicherung
und Führung . Anmeldungen und Informationen im

Referat der Au» flug » züge im Basar neben dem Wil¬

son - Bahnhof . Telephon 388 . 35 .

Für Briefmarkensammler . Die Gedenkmarken

» Vouzier » " und . Dass Alto " sind erschienen . Sie

sind 50 - Heller - Wcrtmarken in grüner Farbe . Ver¬

kauft werden sie zum Preise von 50 Hell ß und wer¬
den bi » Ende de » Jahre » gültig sein . Dao Bild stellt
drei Legionäre im Kampf dar . Ein Farbausdruck
llinkScckig ) . Vonzier »" , recht » ,1918 —1938 " , weist
auf die Gedenkzeit hin . Die zweite JubiläumSmarke
( Erinnerung an »Dass Alto " ) stellt Legionäre vor
den Kavernen dar . Sonst ist die Ausführung di «

gleiche wie bei der ,BouzierS " - Diavke . Symbolisch
ist die Zeichnung : italienischer Hut mit Adlerfeder .

Der Konsum von elektrischer Energie in der
Tschechoslowakei betrug im Jahre 1933 ( Krisentief )
2660 Millionen Kilowattstunden , stieg im Jahre
1936 auf 3500 Millionen Kilowattstunden und er¬
reichte 1037 mehr al » 4000 Millionen Kilowatt¬
stunden . Der Konsum de » Jahre » 1937 übertrifft
bereit » den Konsmn im Krisentief um 50 Prozent .
Er überbietet aber auch da » bisher erreichte Maxi¬
mum im Iochre der Konjunktur 1930 um 80 Pro¬
zent .

Provisorische Bahnüberführungen ? Die Niveau -
krcuzungen von Strassen und Eisenbahnen gelten all¬
gemein al » heikle Stellen im Autoverkehr . Dabei
wird kein Unterschied gemacht zwischen Ueberführun «
gen , die mit Bahnschranken versehen sind , oder sol¬
chen , die mir durch verschiedene Signale bezeichnet
sind . Eine verhältnismässig grosse Anzahl von Fäl¬
len de » Durchbrechen » der herabgelaffenen Schranken
oder Streifungen mit dem Zuge auch dann , wenn die
örtlich « Lage dem Lenker de » Motorfahrzeuge » ganz

Unsere Arbeit für die Wehrerziehung im Rund¬

funk . In der Arbeitersendung auf Welle Prag II

( Melnik ) am Mittwoch , den 25 . Mai , behandelt
Zentralsetretär Aloi » Ullman n- Aussig alle Ar¬

beiten , welche durch die AtuS - Union für die Durch¬
führung der Wehrerziehung bereit » geleistet worden

sind bzw . jene , welche in nächster Zeit zu bewältige »
sind .

BeriandSfahrt in die Schweiz vom 4. bi » 11.

August . Zum Besuche de » VerbandSfesteS de » Schwei¬
zer Arbeiter - Turn - und Sporwerbandc » wird durch
die AtuS - Union eine Gesellschaftsreise organisiert .
Der Teilnehmerbeitrag von 870 KL enthält den

Fahrpreis für die Bahnfahrt dritter Klasse ab Eger
bi » Basel und zurück einschliesslich Unfallversichenuig,
di « Bahnfahrt Basel —Biel —Bern —Thun —Inter¬
laken —Luzern —Zürich —Basel und die Verpflegung
in Hotel » und Gasthäusern mit Trinkgeldern . Rur

für die Hinreise von Eger,bi » Biel wird Verpfle¬
gung nicht beigestellt . — Wer seinen Urlaub in der

Schweiz verbringen und den Schweizern gleichzeitig
Solidarität bekunden will , wendet sich wegen der

Teilnahme an da » Union - Sekretariat in Aussig .
Prospekt wird auf Wunsch zugesandt .

*

Arbeiter - Turner und - Sportler
in jenen Orten , in welchen die Wahlen in die Ge¬

meindevertretung stattfinden , legen fhr Bekenntnis
zur sozialistischen Arbeiterbewegung ab und

wähken die Liste der deutschen Sozialdemokratie!
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diten mit dem verborgenen Vatcrhcrzcn rind der gc «
Heimen Achtung vor der Zivilisation mit allen Kim »

sten seiner Natürlichkeit spielt , eine ebenso psisfig -
humorige . wie treuherzig - rührende Räubergestalt aus

ihm macht , ist der Film säst ein Charakter - Drama
geworden . Auch Lewis Stone als Richter und

Virginia Bruce als Braut können darstellerisch
interessieren , und die Wild - West - Szenerie wird mit
der gewohnten Routine dargebotcn . —eis —

Fünf Millionen suchen «inen Erben . Diese

Woche , überhaupt von Filmpremiercn überschwemmi ,
bringt neben einem Hnnd als Millionär noch die

Jagd um eine amerikanische Millionenerbschast .
Offenbar glaubt man , in den Zeiten . da die Millio¬
nen und sogar ungleich bescheidenere Summen recht
selten geworden sind , seien solche Wunschträimie auf
der flimmernden Leinwand besonders anziehend . In
diesem Film ist Heinz R ü h m a n n der glückliche
Erbe unter der Voraussetzung , das ; er auch ein glück¬
licher Aalte sei. Er schwimmt im Glück und macht
es darum . Er belvährt sich gleich in doppelter Ank¬
lage in allerhand Abenteuern , die er hilflos lächelnd ,
täppisch verliebt und mit dem Uebermut der Feig -
lingS über sich ergehen läßt . Oskar Sima spielt
einen Salongangster und die beiden Frauen um den
Doppelrollen - Rühmann sind Vera Langen und
Leni M a h r e n b a ch, zwischen denen ihm wohl die

■
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KO NZE RTE
TENNISPLÄTZE
KEGELBAHN

besonders durch
appetitanregende
in vielen HauS -
unentbehrlich ge -

mittlnng Ihrer örtlichen zuständigen Handels - und
Gewerbekannner tuenden .

Da die zweifachen Steuervorschreibungen und
die Depurierungsaktion Heuer keinen so großen
Einfluß auf den Bruttoertrag hatten wie im vcr ,

gangenen Jahr , ist der Ertrag einerseits als Er¬

gebnis der besseren Wirtschaftslage , andererseits
der neuen Stenern und dem erhöhten Pauschale
bei einigen bestehenden Steuern zuzuschreiben .

Informationsbüro für dir durch den »An¬
schluß " entstandenen Wirtschafto - und Finanz¬
fragen. Die Errichtung des Büros bei der Zen¬
trale der tschechoslowakischen Handels - und Ge -
werbckannner haben wir bereits gemeldet ; dieses
hat unter prinzipieller Zustimmung des Handels¬
ministeriums und der volkswirtschaftlichen Sek ¬

rechte , dauerhafte Regelung des Zusammenlebens
der Nationen möglich ist , muß zum demo¬

kratischen Staat stehen . So Helsel
uns , den Anschlag des Nazismus abzuwehren !

Glaube keiner , daß dem Wahlergebnis in

Prag geringe Bedeutung zukommt ! Freilich kön¬

nen die Deutschen Prags nicht die Verwaltung der
Stadt entscheidend beeinflussen. Wohl aber kön¬
nen deutsche demokratische Stadtvcrtreter gemein¬
sam mit der demokratischen tschechischen Mehrheit
arbeiten , ihre Vorschläge und Wünsche können Ge¬

hör finden . Nazistische Stadtvcrtreter sind zu ewig
fruchtloser Opposition verdammt , zu nationalisti -

tion des AußcittiiiiiisteriumS seine Tätigkeit ausge¬
nommen und amtiert im Gebäude der Prager
Handelskammer . Im Büro ist das gesamte Ma¬
terial konzentriert , welches die durch den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland entstandenen Wirt -
schaftS - und Finanzfragen betrifft , insbesondere
auch hinsichtlich der zivilrechtlichen Verhältnisse
der tschechoslolvakischen Staatsangehörigen . Das
Informationsbüro befindet sich in ständiger Füh¬
lung mit der tschechoslolvakischen Gesandtschaft in
Berlin und mit dem tschechoslowakischen General¬
konsulat in Wien . Interessenten außerhalb von
Prag mögen sich an das Zentralbüro durch Ver -

Dle Bilanz der Skoda - Werke
für das Jahr 1037 wurde vom BerwaltungSrat in
der am 21 . Mai abgehallenen Sitzung genehmigt . ES
wurde beschlossen , der am 14. Juni staltsindenden
Generalversanimlung vorzuschlagen , von dem auSge -
wiesenen Reingewinn von XL 60,019 . 600 . 37 für daS
Jahr 1037 die Auszahlung einer Dividende von
XL 72 . — fresp . Kt 64 . 80 netto ) auszuzahlen . In
einer außerordentlichen Sitzung des Verwaltungs¬
rates wurde dem bisherigen Oberdirektor Jng . Jaro¬
slav Pokorny der Titel eines Stellvertreters des
Generaldirektors verliehen und die Vizedirektoren
Jng . Väclavck und Jng . VoräLek wurden zu Direk¬
toren ernannt . 1148

SCHONE STRANDBADANLAGE
WALDREICHE UMGEBUNG
VORSAISON MAI - PREISE ERMÄSSIGT
PROSPEKTE DURCH KURVERWALTUNG

Der Polizcibericht über dir freitägigen Demon¬
strationen : „ Freitag abends herrschte eine stark er¬
höhte Frequenz auf dem Wenzelsplatz , insbesondere
nach Beendigung einiger Wahlversammlungen , de¬
ren Teilnehmer über den Platz ihren Weg nahmen .
Langsam begannen sich kleine Gruppen von Perso¬
nen zu bilden , welche verschiedene Losungsworte
kiesen . Sie wurden von der Sicherheit - wache aufge -
sordert , auSeinanderzugehen und tvenn sie nicht
Folge leisteten , wurden sie zerstreut . Bei dem Ein¬
schreiten der Wache wurden acht Personen wegen
Nichtbesolgung der Aufforderung auScinanderzuge -
hen vorgeführt . Sämtliche Vorgeführten wurden
nach der Einvernahme entlassen . "

Im Klub „ Rovä Svoboda " sprechen Abg . Wenzel
Jaksch und Väclav Patzal über das Thema „Tsche¬
chen und Deutsche " : Montag , den 28 . d. M. . um
10 . 80 Uhr im Saal der AewerkschaftshauseS , Berg¬
stein 11 .

OrienIiernngSpläne für Prag werden von den

ElektrizitätSunternehmungen der Stadt Prag berge «

stellt — demnächst an den wichtigsten Stellen und

Straßenkreuzungen angebracht werden . Sie werden
in zwei mal einen Meter großen Metallkästen vor

Witterungseinflüsscn geschützt und find Wegweiser
und Führer durch Prag für Besucher , die sich danach
über Straßenbahn - und städtische, wie auch staatliche
Autobusverbindungen orientieren können . Sie werden
in tschechischer , deutscher , englischer und französischer
Sprache Auskunft geben . Bei den vier Prager Haupt¬
bahnhöfen , bei der Hlavka - Brücke und auf dem alten

Ausstellnngsplatz sind bereits solche Orlentlerungs -
pläne angebracht .

Sie retten den Arbeitskollegen unter eigener
Gefahr . In den Sandgruben in Velesiavin waren
drei Arbeiter beschäftigt . Während der Mittagspause
entfernte sich der eine , ein 62jähriger Mann , um
das am anderen Ende der Bruches ausbewahrte

Esten zu holen . Gerade in dem Augenblick , als er

seinen Rucksack heben wollte , stürzten Erdmasten auf
Ihn und begruben ihn unter sich. Die beiden anderen
Arbeiter begannen sofort mit der Bergung und unter
Lebensgefahr gelang er ihnen , den ölten Mann zu
befreie ». Im allgemeinen Krankenhaus — wohin die

RettungSgesellschaft den Verunglückten schasste —

wurde eine Gehirnerschütterung und rechter Rippen¬

bruch konstatiert .

ihnen gewidmet . Die Gcmeindewahlen sind inner¬
halb des Sudetendeutschtunis zu einer Ausein¬
andersetzung zwischen Demokratie und Totalitäts¬
begehren , zwischen freiheitlichem Deutschtum und
reaktionärem Knechtungswillen , zum Abwehr¬
kampf gegen den Nationalsozialismus , zu einem
rein politischen Kampf geworden .
Nicht durch die Schuld der Demokraten ! Die
„ Totalitären " wollen sich zu Beherrschern deü
Sudetendeutschtums machen , sic kämpfen damit
an gegen die Grundlagen der demokratischen
Tschechoslowakischen Republik !

Wir stehen zur Republik ,
wir stehen zur Demokratie —
und jeder verantwortungsbe¬
wußte D e u t s ch e, der weiß , daß nur auf
dem Boden der Demokratie eine vernünftige , ge «

Soll er noch größer werden ? Nein ! Wir lvollcn ,

daß unserem Volke wieder wirkliche Ruhe zuteil
werde . Wir wirken für diese Beruhigung und wir

tragen für unserem Teil mit bei zum Wieder¬

erstarken des Vertrauens des tschechischen Volkes

zur deutschen Bevölkerung , wenn wir demokratisch

wählen .
Deshalb : für Liste 2

und damit :

für die Demokratie , für den Frieden ,

für den Staat !

bei Pardubitz
heilt mit Erfolg Rheu¬
matismus , Gicht , Ischias
und Frauenkrankheiten

Prospekt versendet die Badedirektioh gratis !

Mitteilungen aus dem Publikum .

Der Gesundbrunnen im Helm . Unmittelbar mn

Ouellcnursprung in der Nähe von Karlsbad wird der

heilkräftige Krondorfer Sauerbrunu , so wie er dem

Urgestein entspringt , hygienisch einwand¬

frei gefüllt und dank menschlichen Unier -

nehinungSgeistcs und moderner Technik kommt er mit

seinem Reichtum an rein natürlicher Kohlensäure und

Ivertvollen Heilstoffen unverändert in Ihr

Heim . Klar und perlend sprudelt der „ Krondorfer "

in Ihr Glas , erfrischt und belebt Sie und erhält

Ihre Gesundheit . Dieses rein natürliche Mine¬

ralwasser , reich an kohlensaurem Kalk , Natron ,

Magnesia , freier und gebundener Kohlensäure ist ein

köstliches Mineralwasser , daS sich

sein « verdauungssürdernde und

Wirkung auSzeichnet und deshalb

halten als tägliches Tischgctränk

worden ist. Der Arzt verordnet Krondorfer zu HauS -

trinkkuren bei Magenschwäche , lvkagenkatarrhen ,
Appetitlosigkeit und Diätkuren und wegen seiner mild

alkalisiercnden und durststillenden Eigenschaft beson¬

ders auch bei fieberhaften Erkrankungen und in der

KinderprariS . Krondorfer Sauerbrunn ist mit Recht

als de : Gesundbrunnen im Heim zu bezeichnen . 47 Ist

Für die Demokratie
Im buchstäblichen Sinne des Wortes l n

letzter Stunde rufen die im „ Wahlblock
der deutschen Demokraten " vereinigten deutschen
antifaschistischen Parteien und Gruppen die deut¬
schen Wähler Prags zum Kamps mit der demokra¬
tischen Waffe des Stimmzettels ! Nützet die letzten
Möglichkeiten der Werbung für die
demokratische Idee , nützet sie zur
Werbung für die Liste 2, die Liste des „ Wahl¬
blocks der deutschen Demokraten " !

Wann je , seit dem Bestände unseres Staates ,
haben Gemcindcwahlen in einer solchen

Trigger Bill

oder » Ter böse. Mann von Brimstone " ist wieder
einmal «in wiidwesllicher Film au - Hollywood , der

irgendwo in den Rocky Mountain - ausgenommen
wurde , irgendwo im alten Arizona spielt und von

Banditen , Goldsuchern , käuflichen Sheriffs und be¬

stechlichen RickNern handelt , — ein aus Abenteuer -
Romanen hinlänglich bekanntes Milien , das aber für
Amerika wirklich ein Stück Vergangenheit und Kolo -

nisationSgeschichte . darstellt . In diesem Filin aller¬

dings wird das Abenteuerliche und daS Historische nur
al - Kulisse für eine seltsameHerzensgeschichte benützt :
ein rauher Bandit , der eine ganze Stadt terrorisiert ,
entdeckt in einem fremden Jüngling plötzlich seinen
Sohn und hilft ihm , ohne sich zu erkennen zu geben ,
läßt den Sohn die Recht « studieren und Gesetzeshüter
werden und wirkt auf Banditen - Art an der Her¬
stellung der Rechts - Ordnung im wilden Westen und

an dem Liebesglück seines Sohnes mit . Anspruch
auf Wahrscheinlichkeit kann die Handlung nicht er¬

heben , aber da Wallace Beery den alten Ban «

Von Schmerzen erlöst Sie
bei Rheuma , Olcht , Ischias eine Thermatkur mit
unmittelbarem Baden in den Schwefel ¬

quellen . Dieses medizinische Ideal verwirklicht

BAD TRENÖIANSKE TEPLICE

Das Moorbad

Bohdanec

schen Deklamationen , die wirkungslos verhallen

müssen . Wer will , daß das Deutschtum Prags

seiner zahlenmäßigen Stärke und seiner kulturellen

Bedeutung entsprechend im Rathaus zur Geltung

kommt » wer ernste sachliche Mitarbeit der Deut¬

schen in der Prager Gemeinde will , muß für die

Lifte 2 stimmen !

Aber wenn wir auch ans sachlichen Gründen

den Wahlerfolg der demokratischen Deutschen er¬

streben — unsere Stimmenabgabe ist auch p o k i « i

tisches Bekenntnis . Seit jeher sind
die Deutschen Prags stolz aus ihre demokratische |
Tradition . Immer haben sic , die aus der Geschichte
des Prager Dcutschtinns so gut , so gründlich die

schlimmen Wirkungen des Nationalismus kennen ,

den deutschen Radaunationalismus abgclchnt .
Und immer Ivar das Prager Deutschtum , seit

alters ein Mittelpunkt freien deutschen Geistes¬

lebens , sich gegen Geistcslnechtung und Gewissens¬

zwang gewendet. So wehrt auch diesmal den geist¬

feindlichen Nationalismus ab , kämpft gegen die

braunen GleichschaklungSbcstrcbungen ! Wenn

irgendwo , so muß in Prag die Fahne eines freien ,

geistigen , kulturellen Deutschtums aufrecht bleiben !

Tie ganze Welt hat der Faschismus in Un¬

ruhe gestürzt , allüberall hat er Spannungen zwi¬

schen Völkern und Staaten erzeugt . Die Wirt¬

schaft der Welt leidet darunter , alle Völker leiden

unter dem Gefühl der Unsicherheit , daS der „ Dy¬
namismus " der autoritären Staaten erzeugt hat .

Schon hat der Nationalsozialismus auch unserem

sudetcndeutschen Volk schweren Schaden gebracht .

0er Steuerertras Im April
TuS Finanzministerium gibt bekannt : Der

Bruttoertrag der Steuern und Abgaben behielt

auch im April 1938 seine steigende Tendenz bei .

Die Steigerung in diesem April betrug gegenüber

April 1937 rund 74 Millionen Xö ( 9 . 7 Pro¬

zents, im Zeitraum Jänner —April rund 885

Millionen gegenüber demselben Zeitraum des ver¬

gangenen Jahres ( 12 Prozent ) . Daran sind am

stärksten wiederum die direkten Steuern beteiligt

( 37. 5 Millionen ) , dann folgen die Verbrauchs¬
steuern ( 21 Millionen ) , die Gebühren ( 14 . 5

Prozent ) , die Umsatz - und Luxussteuer ( 12 Mil¬

lionen) und die Monopole ( nicht ganz eine Mil¬

lion ) . Nur die Zölle weisen einen Rückgang um
rund 12 Millionen XL auf . Auch für die ersten
vier Jahresmonate ergibt sich bei den Steigerun¬

gen säst die gleiche Reihenfolge . Die direkten

Steuern erbrächten um 228 Millionen mehr , die

Perbrauchssteuern sowie die Umsatz - und LuxuS -

i steuer 71 Millionen , die Gebühren 44 Millionen ,
die Monopole nicht ganz fünf Millionen . Die

Zölle sanken um 31 Millionen .

Im angeführten Bruttoertrag der direkten
Steuern ist die Steuer von außerordentlichen Ge¬
winnen , die in den vier Monaten 28 . 5 Millionen

ausmacht , nicht inbegriffen , da sic bisher provi¬
sorisch in den Finanzdepositen verrechnet wird .

Das Aufkommen betrug in den Monaten

Jänner bis April ( in 1900 XL) :

Oie Beschäftigung
Im tschechischen Gebiet

Die Schwierigkeiten der Textilindustrie

Bei 84 Krankenversicherungsanstalten , welche
im Zentralverband der Krankenkassen vereinigt
' ind , und bei welchen Ende April 910 . 224 Perso ¬
nen versichert waren (einschließlich 11 . 420 Heim ¬
arbeitern ) , ist die Zahl der Versicherten im Laufe
des genannten Monats um rund 49 . 000 ( 5. 7 '
Prozent ) gestiegen . Sie war damit um ungefähr
52 . 000 höher als ein Jahr zuvor .

Die Vermehrung der Beschäftigung war im
heurigen April geringer als im vorjährigen . Der
Bericht des Zentralverbandes führt als Gründe
dieser Erscheinung einerseits die ungünstige Wit ¬
terung an , welche Arbeiten im Freien behinderte ,
andererseits die Verschlechterung der Konjunktur
in einigen Industriezweigen , insbesondere die wei ¬
tere Verschlechterung im Textil , die sich als Folge ,
des „Anschlusses " einftelltc , und schließlich die Atmosphäre politischer Hochspannung stattgefun -
internationalc politische Unsicherheit . Die günstige den ? Kaum ein paar Worte in den Wählerver -
Lagc der Beschäftigung ist in bedeutendem Maße sammlungen gelten den Fragen der Kommunal ,
dem Umstand zu verdanken , daß noch an älteren s bvlitik , kaum cin^paar^Worte dcr Flugblätter sind
Bestellungen gearbeitet wird .

* ’ ’

Für die Lage der Textilindustrie zeugt die

Tatsache , das ; die Krankenkassen im Textilgebiete
eine niedrigere Vcrsichcrtenzahl halten als im
Vorjahr . So Novä Paka um 1010 , Jglau um
744 , Wildenschwcri um 701 , Königinhof um 448 ,
Lomnice n. Pop . um 338 .

Weiteres investitionsprogrsrnrn
In Vorbereitung

Prag . Die amtlichen Stellen beginnen mit
der Durchberatung großer JnvcstitionSanträge .
Ain Freitag fand in der volkswirtschaftlichen Sek¬
tion des MinisterratspräsidinmS eine Sitzung der

Fachkommissionen deS JnvcstitionSbcirateS statt.
In der einleitenden Sitzung des Präsidiums refe¬
rierte der Vorsitzende Dr . Stock ») über die Vertei¬

lung der Arbeiten , wodurch eine verhältnismäßige
Austeilung der Investitionen gebietsmäßig
auf die einzelnen Regionen
s i ch e r g e st e l l t werden soll . Er vertvies auf

bedeutsame technische Leistungen , die wir in andern

Staaten verfolgen , deren Durchführung für uns
eine offensichtliche Weisung bedeutet , wenn für

unsere Wirtschaft die notwendige Grundlage sür
den in Zukunst gesteigerten Wettbewerb sicherge -
stctlt werden soll.

Auf dem Gebiet der wasser wirk -

schastlichen Fragen wurde nach einem Rc -

serat von Dr . Radons vereinbart , für Mittclböh -
men die Fortsetzung der Kanalisierung der Wasser -

siraßen und für Südböhmen die Errichtung großer
Retentionsbecken zu empfehlen . Ueber das Pro¬

gramm der Energieversorgung referierte Dr .

Schovänek .
Unter Leitung Dr . Hatlaks wurde eine sehr

ausführliche Aussprache über die Mittel und Wege

abgeführt , wie für das Jnvestitionsprogramm an

dem man arbeitet , eine besondere Bedeckung zu

beschaffen wäre . In einer engen Kommission , in

der auch ein Vertreter des Finanzministeriums
beigezogcn werden wird , wird ein Antrag auöge -

arbcitet wcrd - n , welcher nach Ucberprüsung von

Fachkreisen der Negierung vorgelcgt werden wird .

Im April d. I . hat das Nrbcitsministerium
Arbeiten und Lieferungen für 91,028 . 167 XL

vergeben . Lu der Zeit vom Jänner bis April er¬

reichten die vom ArbcitSministerium durchgeführ «
len Investitionen einen Wert von 292,575 . 816

Kronen . Der größte Betrag hievon , 85,63 Mill .

XL, entfällt auf den Bau und die Rckonstrnktion
der nichtstaatlichen Straßen .

cvltte Beforgt
die BUcherstub » 3S »

Dr . Xreifter & Go .

Reichenberg , Färbergasse 21

gegenüber
1988 1087 in %

direkt « Steuern 1158,040 4 - 226,004 24 . 8

Umsatzsteuer 845,045 + 70,758 0. 1

Zölle 220,046 — 81,252 12 . 0

Verbrauchssteuern 770,877 . + 71,371 10J .
Gebühren 527,818 + 48,626 0. 0

Monopole 28,751 + 4,787 25,2

zusammen 8560,777 + 885,280 12 . 1

^JejHiizüchm ItUlwuui

Hg Bestes Heilbad für
1 Rheuma , öichtlschias

| Alters-u.Frouenleiden

■ Ml
Beste Kuetiolels.
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31X01KURHAUS
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Behütet den

Verjagt den Henleinspuk !

Dinktor Luttw. Winter,
Mitbesitzer der Bad *
Unternehmung Pislganf

„ Der Fabrikant hat es gut , seine Erzeug¬nisse sind stumm . Pislyan hat es vielschwerer . Es erzeugt Gesundheit , unddie hat Herz und Blut , vor allem aber einegute Stimme . Diese Kritik des Krankenmuß man gern haben . Dann hat manseine Liebe schnell erobert . “

WÄHLT LISTE
W<ib ( weh tun man . — In dem Film „ M i l I i o »
n <i r c" neht cs nicht um zu erbende , sondern um
Haupttreffer - Millionen . Aber bei diescni älteren
Wiener Film lommt cs aus die mehr oder wcuiner
vlatie Handlung nickt io sehr an , denn unter der
Regie Karl Heinz Martins Wirbeln Vie besten
Wiener Schauspieler fröhlich durcheinander : HanS
Moser und Hans T h i m i g, Friedl Czepa und
der wienerische Imho f, die selten gewordene Erika
Gläßner und der verstorbene Alfred Abel ,
Wolf Alba ck - Rettn u. a. Die Musik slanimt von
Robert Stolz , man hört dar Wiener Boheme -
Quartett . Ein Film voller Stimmung aus der besten
Zeit des Wiener Films , jk.

Zweimal zwei im Himmelbett . Auch in diesem
Illa - Film gebt es um eine Erbschaft , und zwar nach
einem recht lebendigen von Georg Alexander
mit heiterer Gelassenheit dargcstcllten Gutsbesitzer ,
dessen nicht sehr sympathische Verwandtschaft sich in
friedlichem Zusammenleben in einem DLncnhaus
einer komnienden Erbschaft würdig erweisen soll .
Auch der hübschen Carola Höhn gelingt eS nicht ,
die wilde und geldgierige Vcrwandteumrute zu bän¬
digen , aber sie selbst wird die Gattin der GutS -
bcfitzcrs . Ter amüsante Krieg der enterbten Erben
Hai zum Hintergrund sonniges Land , ein großes
Gut , Düiicn und Meer und der Zauber des Films
liegt in der milden , unbelasteten Sommcrheitcrkeit .
— Außerdem lief noch ein deutscher Film „ Ge¬
wi t t e r i m R a i " nach dem bekannten Ganghofer »
Roman an . jk.

Urania - Kino
„ Ter Hund als Millionär " . Lachschlagcr mit

Weiß Ferdl ! Dazu DiSney ' s „ Rotkäppchen " und
und Aktualita ! Heute 2. 4. 6, ' . !!> Ilhr .

JCmtet und Mssen .

Viertelton - Musik
jugoslawischer Komponisten

, ' n einem der Darbietungen vorausgesandten
Vortrage im Dvotäk - Saaie des Staatskonfervato -
riumS erörterte Prof . Alois H ä b a in prägnanter
und geistvoller Weise . musikalische Probleme der
Gegenwart und den Sinn seiner Bestrebungen , die
nun seit Jahrzehnten der Bereicherung des Tonma -
lerials durch die Erweiteruna der Skala auf 24 und
30 Töne dienen . Nach zwei Seiten lehnte Häba den
Vorwurf ab . daß es sich um Utopie handle : Er
zeigte an dem schönen , von Förster ( Georgswalde )
erzeugten Vierteltonklavier die jedem Zuhörer faß¬
bare Wirklichkeit der geteilten Halbtöne , die keines¬
wegs besonders kleine , sondern chromatisch reine und
deutliche Intervalle bilden . Er wies auch darauf hin ,
daß nun alle Streichinstrumente . Klarinetten ,
Trompeten . Posaunen usw , Vierteltöne hervorbrin -
gcn können lneben Klavier und Harmonium ) .
Aber auch den Vorwurf , es handle sich um spekula¬
tive und dem gesunden Musikempfinden fernliegende
Dinge , entkräftete Häba durch den Hinweis auf die
Volksmusik slowenischer Bauern , die heute noch —
wie auch orientalische Völker — Zwischentöne ver¬
wenden und keincsweas in temperierter Stimmung
sinnen und musizieren .

Die jugoslawische Schule Häbas — so kann
inan sie Wohl nennen — ging fast durchwegs auch
durch die Schule S . O st e r c. des fruchtbaren Kom¬
ponisten , der diesmal mit vier Liedern nach Heine
vertreten war . die , von Streichguartett begleitet ,
nickt nur das beste Werk des Abends waren , sondern
auch zu den stärksten Werken Öftere ' gehören . In
ihren lurischen wie in den humorvollen Teilen sind
die Lieder , die einen klugen Gebrauch von den Vier -
teltänen machen , prägnant in der Stimmung , rhyth¬
misch bestinimt und ohne jede Ornamentik , im Bau
und in der zyklischen Anlage — durch ein schönes
Vorspiel eingeleitet — durchaus gelungen . Auch D.
Z e b r ö zeigte einen sehr feinen und differenzier¬
ten Licderzyklus „ Den " , ebenfalls vom Streichynar «
tcti begleitet , ebenso wie Stur m, dessen fiinf Lie¬
der mehr aphoristisch und etlvas substanzlos sind .
Sehr begabt ist 91 i ft i ö. der ein Posauncnauartctt
bot , dessen Physiognomie originell und kühn ist .
Gewiß sind einige dieser Werke ohne Schönbergs
Diktion nicht denkbar , gewiß sind — auch bei den im
athematischen Stile Hubas Geschulten — die klassi¬
schen Bewegungs - Modelle samt Motiventwicklung ,
" or allem die noch lange nicht überwundenen Satz -
nwen der Sonate deutlich sichtbar , gewiß ist manch
gesuchter und wohl auch absichtlich experimentieren¬
der Saß darunter zu finden . Allein hier ist Zukunft

und zweifellos wird sie zu Neuem und Wertvollem
führen . Wie immer wird nickt das System , die
Schule , sondern die individuelle Begabung den Aus¬
schlag geben . UcbrigcnS können wir uns freuen , daß
überhaupt schnlcbildcnde Kräfte wie Häva noch am
Werke sind . Um das Gelingen des interessanten
Abends machte sich F. Sknhravä - Markovä mit dcitz
Liedern Zcbrcs . I . Sckurcovä mit denen Osten ' und
M. Hnrskä mit dem Zyklus von Sturm sehr verdient .
Uneingeschränkte Bewuuderung errang sich das Pra¬
ger Quartett , die Herren Schwenda , Berger , Cerny
und Vcbtomov , mit der Wiedergabe der Viertel ton -
werke und H. W. Süßkind als Dirigent , dem der
tadellose und eindrucksvolle Verlauf der schwierigen
Ausführung zu danken lvar . L.

Arnost Dvorak : Der Volkskönig
( König Wenzel IV . )

In der Folge der Mai - Festvorstellungen griff
das Nationaltheatcr zu dem historischen Drama
Dvoräks , das eine der bewegtesten Epochen der böh¬
mischen Geschichte behandelt . ( Es erschien seinerzeit
deutsch unter dem Titel : „ Der Volkskönig " . ) Ter
Sohn des deutschen Kaisers und böhmischen Königs

Karl IV . lebt unbekümmert um die weittragenden
Träume seines Vaters . Prag zum nördlichen Rom
und Böhmen zum Kernpunkt des römischen und deut¬
schen Reiches zu gestalten . Das Blut des Groß¬
vaters Johann von Luxemburg kreist wild in seinen
Adern ; er ist ein sorgloser Genießer aller , Lebens¬
freuden und liebt das böhmische Volk in seiner Na -
turfrischc , so wie er die mächtigen Burg - und Mark¬
grafen , die diplomatisiercndcn Bischöfe verachtet . Er
wird volkstümlich , ohne aber das Volk richtig zu
verstehen , das bei aller Fröhlichkeit sittenstreng ist ;
die Predigten des Johannes Hus haben bereits be¬

gonnen , ihre Wirkung auszuüben . Die Herren nah¬
men den König gefangen , der ihnen ihre,Macht ein¬
schränkte ; auS dem Wiener Gefängnis wird er durch
den Ausstand des Volkes gerettet , vom Volke jubelnd
empfangen und zum Volkskönig gekrönt . Aber bald
gerät seine frohmütige , genießerische Natur »in Kon¬
flikt mit der Unbeugsamkeit der religiösen Grübler ,
der Wahrheits - und Glaubensfreiheitsfanatiker , der
sich zu einem vollständigen Bruch steigert , als Wen¬
zel das Symbol der Glaubensbewegung der Nach¬
folger des HuS , den roten Kelch , verwirft . Der mäch¬
tige Adel verbindet sich mit Sigismund , die fremden
Magister der Hochschulen in Prag paktieren mit
Rupprecht . und das Volk , vom König verlassen , geht
seine eigenen Wege unter Führung ZijkaS in die
Zeit des Ruhms und Elends der Hussitenkriege . Ter
revolutionären Volksbewegung , die das böhmische
Volk ergriff , ist Wenzel nicht gelvachsen und als
Verfechter der alten Ordnung stirbt er im Augen¬
blicke , als die ersten Fackeln die Kirchen und Kapel¬
len in Brand stecken . DaS böhmische Volk reißt die
päpstlichen Edikte von den Kirchentüren und geht
unter den Klängen des Hussitenchorals in den Kampf
gegen die ganze Welt .

Die Neueinstudierung im Nationaltheater hat
besonders den wohl liebevollen , aber schwankenden
und schwächlichen Charakter des Königs im Gegen¬
satz zu den festen , unbeugsamen, Typen der böhmi¬
schen Menschen unterstrichen , worin auch der drama¬
tische Konflikt des Stückes liegt - Die Ausstattung
zeigt einige Szcncnbilder , die die Handlung wir¬
kungsvoll einrahmtcn ; die Regie lvar bestrebt , das
an und für sich künstlerisch empfundene Stück in ge¬
wissen Augenblicken zu aktualisieren , was zu einem
Erfolg beitrug , der sich zum Schluffe zu einer Mani¬
festation steigerte . m. i.

Der sonderbare Gatte . Donnerstag hat Im
Städtischen Kammertheater die letzte Premiere des
Literarischen Zyklus in dieser Saison stattgefunden ;
„ Der sonderbare Gatte " von Luc Durtain «
Cervantes . Dein Stück liegt eine Erzählung
aus Cervantes ' Don Quichotte von einem floren -
tinischen Edelmann zugrunde , der die Treue seiner
Gattin auSprobiercn wollte , zu diesem Zwecke seinen
besten Freund als ihren Verführer bestellte und zum
Schluß nicht nur die Gattin , sondern auch den
Freund zuerst in Liebe und Freundschaft , dann im
Loben verlor . Der Freund sucht den Tod ün Krieg
und findet ihn und die Gattin verübt Selbstmord .
Luc Durtain dramatisierte diese Erzählung sehr
geschmackvoll . ES ist da soviel feine Kenntnis um
die Tiefen der Menschenseele , vorhanden , daß man

es verzeihe » musste , drei Stunden lang in einer
Zeit , die so viel Wichtigeres bietet , nur den sich ver¬
ändernden Gefühlen der drei Hauptpersonen nach¬
zugehen . Luc Durtain konimt der Ironie , welche der
heutige Zuschauer einem ähnlichen Thema entgegen¬
bringen muß , dadurch zuvor , daß er unsere eigenen
Einwände gleich schon mit auf die Szene setzt in dein
spanischen Teil des Stückes , wo eine kleine Gesell¬
schaft im Gaschos auf das Manuskript dieser Er¬
zählung stößt , tvorauf sich dann die Handlung vor
uns abwickelt . Nebenbei wird gar so nianches über
Zensur , Verbrennen sogenannter schlechter Bücher ,
Nnguisitione » des Torquemada und die fehlende
Treue und Verläßlichkeit gesagt , daß der Zusam -
menhang zwischen jetzt und damals oft hervor¬
springt . Jedenfalls ein sehr interessantes Schau¬
spiel ! mg.

Ter Volkslied - Kongress , der von der Gesellschaft
für Musikerziehung in Prag und ihrer Ortsgruppe
in Preßbnrg unter dem Protektorate des Minister¬
präsidenten Dr . Milan H o d Z a vom 2. bis 4. Juni
in Preßburg und vom 4. bis 6. Juni in Trentschin -
Teplitz veranstaltet wird , ist den besonders engen
Beziehungen ztvischen Volkslied und Mnsikerziehnng

gewidmet und umfaßt einen Zyklus von wissen «
schaftlichen Borträgen mit praktischen Beispielen .
Auch die vorgesehenen Abendprogramme unter der
Mitwirkung slowakischer , tschechischer, deutscher und
ungarischer Chorgruppcn sind dem Volkslied vor «
behalten . Besonders interessant dürften die folklori «
stischen Darbietungen in Trentschin - Teplih sein , die
zum Teil im freien stattfinden . — Die besondere
Bedeutung dieser Veranstaltung Im kulturellen und

Hkald - Senator turn

Dr . ScfMafrur #, juefcmaM
Schlesien

Erstklassige , physikalisch - diätetische Heilanstalt
für innere , Nerven - u. Stoffwechsel - Krankheiten

Mäßige Pauschalkuren jmi )

staatlichen Interesse wird noch dadurch unterstrichen ,
daß Minister Dr . Kamil K r o f t a als Vorsitzender
der Gesellschaft für Musikerziehung den Kongreß er¬
öffnet . Von den tschechischen und slowakischen Vor¬
tragenden führen wir u. a. die Universitäts¬
professoren Dr . I . Horäk , Dr . Kizlink , Dr . Ne «
jedlt ) , Dr . Orel , Dr . VäZnij , weiters Prof . Stefä «
nek . Prof . Pliika und die Koniponisten Prof . Alois
Häba , MojzeS , Prof . Suchoü , Schneider - Trnavski )
an . lieber das deutsche Volkslied der deutschen Sied¬
lungsgebiete der Tschechoslowakei sprechen Archivrat
Dr . Anton Moucha , Privatdozent Dr . Joses Hanika
und Prof . Dr . Franz Longin . — Durch das Mini¬
sterium für Schulwesen und Volkskultur wird den
Professoren von Mittelschulen und Lehrerbildungs¬
anstalten sowie der Lehrerschaft der Volks - und Bür¬
gerschulen die Teilnahme an diesem Kongreß zeitlich
ermöglicht . Anfragen und Anmeldungen sind an die
Gesellschaft für Musikerziehung , Prag IV . , ToSkän «
skh paläc ( Tel . 006 —82 ) oder an die Ortsgruppe
der Gesellschaft für Musikerziehung in Preßburg
Safakikovo näm . 12 , zu richten . Teilnehmer¬
beitrag : 80 KC.

H. SB. Süßkind wiederholt den 2a »äöek - ? lbend ,
da beim ersten Konzert viele keinen Einlaß in den
übervollen Saal des Franz . Instit . fanden .

Die deutsche Volksbühne bringt am Mitttvoch ,
den 28 . Mai , In der Kleinen Bühne Kleists „ Robert
Guiskard " und „ Der zerbrochene Krug " zur Auf¬
führung . Vorverkauf bei Optiker Deutsch , Karten
von KC 3 . — bis 20 . —.

Wochrnspielplan deS Neuen Deutsche » TheakerS .
Sonntag VzT: Die Meistersinger v. Nürnberg , B 2.
— Montag 7: Die Pfingstorgel , Thcatcrgcmcinde
der Jugend ( rote Karten ) und freier Verkauf , Abon¬
nement aufgehohen , — Dienstag halb 8: Hans
Helling , AI . — Mittwoch halb 8: Das Weib ini
Purpur , BI . — Donnerstag halb 8: Arabella , C I .
— Freitag halb 8: Die Zauberflöte , Abonnement

aufgehoben . — SamStag halb 8: Hamlet . Festvor «
stelluttg anläßlich des GcburtöfcsteS des Herrn
Präsidenten der Revublik , A 1.

re i n hat . Sauer . b ' guinn
kurem Wrondotfer

Wochcnspielplair der Kleinen Bühne . Heule.Sonntag . 8 Uhr nachmittags : Zuviel Familie ,8: Kammcrjungfer . — Montag 8: Zwei Dutzend
rote Rosen , volkstümliche Vorstellung . — Dienstaghalb 8: Anthony und Anna , Erstaufführung . —
Mittwoch 814 : Robert Guiskard , Der zerbrochene
Krug , Deutsche Volksbühne und freier Verkauf . —
Donnerstag 8: Anthony und Anna . — Freitag 8:
Südfrüchte , volkstümliche Vorstellung , — SamStag8 Uhr : Anthony und Anna .

Verbandsspiel der „! lnion " - Mannschaft
am Sonntag , 20 . Mai 1838 , in Prag - Lieben

gegen Verbandsmannschaft „ STAK ”
Für dieses Spiel hat die Berbaudsleitung fol¬

gende Vertretung bestimmt : Dörder (Lerchen¬
feld); Honolka ( Pihanken ) , Simon (Kroch-
wih ) ; Karl ( Weiskirchlih ) , Otta , Hampel
( beide Kleische ) ; Bartel ( Lcrchenfeld ) , Distler
( Krochtvih ) , Czerny , Trautenberg (beide
Weiskirchlih ) , Tauschinsky ( Pihanken ) .

Die Zeit der Abfahrt wird noch bekanntgegeben .
Die Spieler haben Treter , Stulpen und weiße Hosen
mitzubringen . Das Spiel findet vormittags
halb 1 1 Uhr statt .

Die „Union " - Mannschaft hat für den 23 . und
2 3. Juni 1088 mit Frankreich zwei Län¬
derspiele abgeschlossen . Die obenangcführte
Mannschaft bildet den Grundstock der Auslands » « «
Irctnng und wird nach den Erfahningen des Prager
Spieles noch durch Spieler des Karlsbader Kreises
verstärkt werden .

Vereinsnackmekten ,

Wochcnprogramm : Dienstag ,
den 24 . Mai : Parteiheim , Smekkn ,
Gruppe Prag II : „ Probleme des
Sozialismus " ; ebendort , 8 Uhr,
Gruppe I : „ Unser Bevbandstag
und die politische Situation " ,
FVSA - Heim , 8 Uhr , Gruppe

Prag VII : „ Unser Vcrbandstag und die politische
Situation " . — Mittwoch , den 26 . Mai , Partei¬
heim Smeöky , 8 Uhr . Gruppe Prag XII : „Unser
Verbandstag und die politische Situation . "

Verlanget überall

Volkszünder
Jfotef ( flatfiaus , Heuern

Schöne Fremdenzimmer — Gute Küche

ff Getränke — Billigste Preise zzm
TEL . 33

Gryoßunssyeim
der

Bejlrkikrankenversscheningsanftolt MShr . Schönberg

i « onaor . ontftaM
unirr dem Scknrrdrrg . — Tel . 15. SeedShe 635 Meter .
Priit die Mitglieder der NrankenverNlderungSansialieu

ganzlShrig aeSttnet .
TSalllie Pension KL 23. 50. Luftkurort , Sommerkrtflde ,
Wtiilerfportvlab , ßentralbelzung , elektr . Lickt. Warm-
und Naltwatter , Höhensonne , Diathermie , Winter - und

Sonimerlteaeball «.
Indikation : Rekonvaleszenz , Unterernährung . Er-
schöptungszullSiide , Chlorose , Anämie , Reuralibenie .
Ecdlallojigkeit , Basedow , Herz- und Gesäberkrankungen .
ntchUuberkuIöse Lnnaenaltekttonen usw. — Aus Wunlck
Prospekte unentgeltlich . — Anmeldungen und Anträgen
erledigt die BezirkSkrankcnvcrsickcrungsanltalt Möhr. »

Cchönberg , Telephon 583 und 237. 1315

Hochleistungs - Drehbänke ,
Fräsmaschinen ,
Radialbohrmaschinen ,
Bohrwerke ,
Shaping - u. Hobelmaschinen
Spannlutter

in modernster Ausführung erzeugt :
Werkzeugmaschlnenfabrlk

Arno mauert
Warnsdorf , tSR .

B e. ä u. a 8 b e dingu n (j e n: Bei Zustellung tnSHauS oder bei Bezug durch die Post monatlich llä 17 . —. vierteljährig KC 61 . —, halbjährig Kö 102, —. ganzjährig Kä 204 . Inserate werden lam
Tarik billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . —Die Leitungsfrankatur wurde von der Post « u. Telearavhendirektion mit Erlaß Nr . 18 SOO/VII/IOSO

bewilligt - ( Kontrollpostamt Praha 26 . Druckerei : . Lrbis " . Druck «. Verlags « u. Zeitungs - A. - G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

